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Schwerer Schlag gegen einen Geleitzug im MMnmr
Vi große Fabrgaslschiffe mit 140 ooo BRT . und Zwei Zerstörer getroffen - Großer Erfolg eines verwegenen AngrW unserer Kampfflieger

Bombenangriffmit vorbedacht
Der Anschlag der Plutokrateu aus den Batika »

* Rom , 7. Nov . Die römische Presse behan¬
delt in größter Ausführlichkeit den Terroran -
griff auf den Vatikan und gibt einmütig ihren
Abscheu über diesen ungeheuer -
lichen ProvokationsaktHer Anglo -
Amerikaner Ausdruck . Im Vordergrund
steht der offizielle Bericht der Stefani -Agentur ,
der überzeugend darlegt , daß der Angriff mit
Vorbedacht geschah und dem Sitz des Pap -
stes wie der Peterskirche galt . Denn die vier
Bomben seien in einer geraden Linie abgewor -
fen worden , die aus die Kuppel der Peters -
kirche zuläuft , und die mittlere Entfernung der
Einschläge betrage nur 100 Meter von diesem
Ziel .

„Popolo di Roma " schreibt , Sab diese ruch ^
lose Tat nur von denjenigen ins Werk gesetzt
werden konnte , denen die unter der deutschen
Herrschaft in Rom eingetretene Ruhe und
Disziplin der Geister nicht paßten . Das Blatt
spricht die Ueberzeugung aus . dah mit diesem
Angriff auch die Absicht verbunden war , wie -
der Unruhe und Unfrieden in Rom anzustif -
ten .

Der römische Rundfunk erinnert an die wie -
derholten Terrorangriffe , die die Anglo -
Amerikaner bereits gegen die ewige Stadt
unternommen haben . Die ganze Welt wisse ,
daß schon jene ersten Angriffe sich gegen ver -
schieben « Kirchen Roms richteten und sogar
gegen eine der päpstlichen Basiliken , so die von
San Lorenzo Fuori Le Mura . Der jüngste
Bombenangriff , der sich diesmal offenkundig
gegen die Hauptbasilika gerichtet habe , sei nur
die folgerichtige Fortsetzung der früheren Ver -
brechen . Dazu komme , daß der ftdnd genau
wisse , wie die römische Bevölkerung über ihn
denke . Zu viele Lücken seien durch die Ueber -
fälle feindlicher Flieger in die Reihen der Be -
völkerung gerissen , zu viele Frauen und Kin -
der der ewigen Stadt trägen noch heute die
Spuren der feindlichen Bomben am eigenen
Körper . Wenig psychologische Einsicht verrate
unter diesen Umständen der Hinweis der
feindlichen Agitation auf eine britische War -
nung an die Adresse der römischen Bevölke¬
rung vor angeblichen deutschen Plänen gegen
die Vatikanstadt . Diese Warnung solle dazu
ausgerechnet am 19. Juli erfolgt sein , in einem
Augenblick , da die Bevölkerung Roms schon
zu leiden hatte unter den Angriffen der anglo -
amerikanischen Terrorflieger .

Die Agitationslüge , so schließt der römische
Rundfunk , ist vor der ganzen Welt ebenso
widerlegt wie die lächerliche Behauptung , der
Papst sei der Gefangene der Deutschen . Jeder
in der Welt wisse heute , daß auch der Papst
nicht mehr sicher ist vor den rücksichtslosen
Kriegsmethoden der Anglo - Amerikaner .

Schwerste Schaden
Bei dem Bombenüberfall der Anglo - Ameri¬

kaner hat , wie bereits gemeldet , die Mosaik¬
werkstatt durch einen Volltreffer die schwersten
Schäden erlitten . Außer den beträchtlichen Zer ^
störungen am Gebäude selbst sind mehrere be -
reits vollendete Mosaiken , die zum Abtrans -
vort bereitlagen , vollkommen vernichtet wor -
den . Es handelt sich um Kopien der Madonna
della Seggiola von Rassael , eines EngelÄ von
Merlozza da Forli , des hl . Herzens von Bia -
getti , einer Ansicht von Venedig , ferner um
Zwei Madonnen von Murillo di Sibilla , einen
Engel von Beato Angelico , die Madonna von
Barabino und einen byzantinischen Christus .
Auch ein Originalbild , dessen Reproduktion in
Mosaik gerade beendet war , trug schwere Schä -
den davon . Zerstört wurden auch die Färb -
Muster . Sämtliche Fenster des Tribunalpalastes
sind zertrümmert worden und auch das Palast -
g ^bäude selbst entging nicht erheblichen Beschä -
öigungen . Die Schäden an der Peters -
kirche sind besonders umfangreich , aus der
Seite des Apsis , einschließlich dm großen gold¬
farbigen Fenstern , das den heiligen Geist dar -
stellt und das sich unmittelbar unter dem Stuhl i
des hl . Petrus von Bernini befindet .

Zerstörungen weist ebenso das moderne und
gut ausgestattete Gebäude der Bahn -
Station auf . deren Fensterscheiben heraus -
geschleudert wurden , und das durch mehrere
Bombensplitter getroffen wurde , die die Tra -
» ertinplatten der Außenmauer durchbohrt
haben . Das Gebäude des Gouvernatorats ist
Ueben der Mosaikwerkstatt am schwersten be -
schädigt . Besonders der linke Flügel , wo sich
das Archiv , das Sekretariat und das Büro des
Gouverneurs befinden , wurde ein Opfer des
^nglo - amerikanischen Piratenaktes . Sämtliche
-" iöbel sind zerstört , die Akten und Dokumente
Zur Gänze vernichtet worden . Das Apparte -
Z «nto Reale , das sich unter den genannten
^ äroräumen befindet , hat ebenfalls schweren
schade » erlitten .

* Aus dem Führerhauptquartier , 7. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Die deutsche Luftwaffe führte erneut einen schweren Schlag gegen feindliche Truppen - und Nachschubtransporte im

westlichen Mittelmeer . Kampffliegerverbände griffen in verwegenem Tiefflug vor der nordafritanifchen Küste einen aus 22 voll -
beladenen Truppentransportern bestehenden , durch acht Zerstörer gesicherten Eeleitzug an . Zahlreiche Bomben und Torpedos tra -
fen 13 grohe Fahrga st schiffe mit zusammen , 14V 000 BRT . sowie zweiZerstörer vernichtend . Bereits im
Abflug wurden mehrere der getroffenen Transporter in brennendem und sinkendem Zustand beobachtet . Mit den vernichteten
Schiffen fanden viele Tausende junger nordamerikanischer und britischer Ersatzmannschaften ihr Grab in den Wellen .
Die Meldung des Oberkommandos der

Wehrmacht , wonach von 22 voll beladenen
Truppentransportern dreizehn größe Schiffe
vernichtend getroffen worden sind , kommt einer
außergewöhnlichen Katastrophe
gleich . In der Geschichte der Landungsunter -
nehmungen und ' der sogenannten „amphibi¬
schen" Operationen der Engländer und Nord -
amerikaner ist bisher eine derartig
schwere Nied erläge nicht verzeich -

net worden . Noch läßt die amtliche Mel¬
dung den endgültigen Verlust des Feindes
offen , doch kann mit Sicherheit angenommen
werden , daß viele Tausende von Briten und
Nordamerikanern ihren Versuch , sich im Vor -
feld der Festung Europa zum Kampf zu stellen, ,
bereits auf dem Anmarschwege mit dem Tode
bezahlen mußten . Außerdem erweist diese über -
aus mutige Gegenoffensive der im Mittelmeer -
räum stationierten Kampfgeschwader , daß sie

im entscheidenden Augenblick dort sind , wo sie
gebraucht werden , obwohl die Inanspruch -
nähme der deutschen Luftwaffe im gegenwär -
tigen Augenblick nicht gering ist . Den in Süd -
italien kämpfenden deutschen Verbänden dürfte
damit eine fühlbare Entlastung bereitet wor -
den sein , während der Feind diesen heftigen
deutschen Gegenschlag als ein Kennzeichen der
ungebrochenen deutschen Abwehr -
kraft zu werten hat .

Harte Kampfe aus der Krim und bei Kiew
Erfolgreiche eigene Vorstöhe an der Dnjepr -Front — Anglo -Amerikaner in das Bolturno .Tal zurückgeworfen

* Aus dem Führerhauptquartier ,
7. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Ans der Krim wechselte » gester « starke
feindliche Angrisse mit eigenen Gegeuangrisseu .
Es kam zu harte » für de » Feind verlustreiche »
Kämpfe » .

I » der Straßevo « Kertfch verfevkte »
Sicheruugsfahrzeuge der Kriegs »,arine vier
vollbesetzte feindliche Landungsboote und ei »
Schnellboot . Ei » feindlicher Leichter mit 15 Ge -
schütze« wurde erbeutet .

Im großen Dnjeprboge » , sowie an der übri »
gen D ~» jepr - Frout herrschte bis aus meh -
rere erfolgreiche eigene Vorstöße im
allgemeine « nur geringe Kampstätigkeit . Süd¬
lich N i k o p o l gelang es einer eigenen Kamps -
gruppe überraschend in die feindliche « Stel -
iuugcn einzubrechen , vierzig Geschütze zu er -
beute « und Gefangene eiuzubriugeu .

Im Kampfgebiet von Kiew kam es
mit imu »er von ueuem anrennende » feindliche »
Angriffswelle » zu erbitterten Kämpfe » . Meh -
rere starke Augriffe wurde « uuter erhebliche «
Verluste « der Sowjets abgeschlagen . Südwest -
lich der Stadt sind Kämpfe mit feindlichen
Pauzerkräften im Gange . Die Luftwaffe griff
»tit starken Verbänden wirkungsvoll in die
Erdkämpfe ei » und schoß hier sowie über au -
dereu Kampfräume » gestern 91 Sowjet -
f lugzeuge ab .

Im Einbruchsraum südwestlich W e l i k i j e
L u k i verliefen eigene Gegenangriffe südlich
Newel erfolgreich . Westlich der Stadt er -
rangen unsere Truppe « gege « starke , vo « Pan -
zer « u « d Schlachtfliegern unterstützten Feind
einen erneuten Abwehrerfolg . Die wiederholt
angreifenden Sowjets wurden ans ihre Aus -
gaugsstelluuge « zurückgeworfen uud dabei
51 Panzer vernichtet .

In Süditalieu verstärkte der Feind seine
Angriffe , um uufere Stellungen nördlich des
B o l t n r n o mit zusammengefaßten Kräften
zu durchbreche » . Eigene Verbände traten znni
Gegenangriff an , warfen den in unsere Stel -
lnngen eingebrochenen Feind » ach heftige «
Kämpfe « wieder i« s Volturno -Tal » » d er¬
oberte « die alten Stellungen zurück .

Schwere deutsche Kampsflugzeuge griffen i«
der vergangenen Nacht Nachfchubhäfen des
Feindes au der snditalieuifchen Ost - und West -
küste mit gutem Ersolg an .

Schwache feindliche Fliegerkräste flogen
gester « i« die besetzte « Westgebiete ein uud
unternahmen nächtliche Störangrisse gegen
einige westdeutsche Städte . Sechs feindliche
Flugzeuge wurde » abgeschossen .

Deutsche Flugzeuge warfen auch in der »er -
gaugeueu Nacht wieder Bombeu auf Ziele i »i
Stadtgebiet vo » L o » d o u sowie i» Oft - u « d
Siidengland .

*
* Berit » , 7. Nov . Trotz der vorhergegange -

nen schweren Verluste wiederholten >die Sowjets
auch am Samstag den ganzen Tag über ihre
Angriffe aus den Landeköpfen beiderseits
Kerts ^h , um eine Erweiterung ihrer Laude -
stellen zu erzwingen . Sie stießen jedoch auf de »
unverminderten harten Widerstand unserer
Truppen , die von Luftwaffenverbänden wirk -
sam unterstützt wurden . Infolge des konzen -
trierten Abwehrfeuers der deutschen Artillerie
und der fortgesetzten Angriffe unserer Kampf -
und Schlachtllieger waren die sowjetischen Ver -
luste wieder sehr hoch. Das wiederholte Ein -
greifen von leichten Einheiten unserer Kriegs -
marine führte zu empfindlichen Ausfällen un -
ter den feindlichen Fahrzeugen , von denen vier
mit Truppen vollbeladene Landungsboote ver -
senkt wurden . Auch an den nördlichen Zu -
gängen zur Krim erneuerten die Sowjets ihre
Versuche , unsere Sperrstellungen bei Perekop
aufzubrechen , doch scheiterten die mit starken
Infanterie - und Panzerkräften vorgetragenen
Angriffe qn der Abwehr der deutschen und
rumänischen Truppen .

Der Schwerpunkt der Kampfhandlungen am
Samstag lag nach wie vor im Raum von
Kiew , wo die Sowjets wiederum starke In -

fanterie - und Panzerkräfte einsetzten , um die
deutschen Stellungen zu durchstoßen . Trotz star -
ker zahlenmäßiger Ueberlegenheit und mehr -
maligem Anrennen erreichten sie ihr Ziel
nicht . In den stellenweise sehr erbitterten
Kämpfen , in die deutsche Kampf - , Sturzkampf -
und Schlachtfliegtrverbände wirksam eingrif -
fen , wurden nach bisherigen Meldungen zwan -
zig sowjetische Panzer abgeschossen .

Südlich Newel verlief ein eigener Gegen -
angriff erfolgreich und brachte am Vortage
aufgegebene Stellungen wieder in unseren
Besitz , wobei eine besonders wichtige Höhe den
Sowjets entrissen werden konnte . Feindliche
Gegenangriffe scheiterten anrzähen Widerstand
unserer Grenadiere . Auch südwestlich Newel
kam es um den Besitz einer taktisch wichtigen
Seen - Enge zu erbitterten Kämpfen , die damit
endeten , daß unsere Truppen die Seen - Enge
einnahmen und sperrten : eine in der Nähe ge -
legene Ortschaft fiel gleichfalls in unsere Hand .
Westlich Newel führten die Sowjets den gan -
zen Tag über heftige Angriffe gegen die beut -
fchen Stellungen , wobei sie ihre Vorstöße durch
starkes Artilleriefeuer vorbereiteten . Unter
ausgiebigem Panzer - und Schlachtfliegereinsatz
rannten sie mehrmals hintereinander gegeu
unsere Hauptkampflinie an , konnten auck an
einigen Stellen örtliche Einbrüche erzielen ,
wurden aber nach harten Kämpfen von unseren
Grenadieren wieder auf ihre Ausgangsstellun «
gen zurückgeworfen .

Wüster Sowjelrummel in USA. und England
Agitationsausstellung in Neuqork — Freche Emigrantenhetze gegen Spanien

HW . Stockholm , 7 . Nov . Die prosowjetischt
Agitation hat in den anglo - amerikanischen
Plutokratien seit der Moskauer Konferenz be-
sonders heftige Formen angenommen . Der
engUche Moskauer Botschafter Sir Clark
Kerr sagte am Sonntag in einer Rundfunk -
erklärung zum Jahrestag der bolschewistischen
Revolution , die Mißverständnisse feien besei -
tigt und nichts dürfe die „glänzende Harmonie "
mehr stören .

In London herrscht , schwedischen Meldungen
zufolge , über die jüngsten Aeußeruugen von
sowjetischer Seite zur allgemeinen Lage und
besonders zu den Leistungen der westlichen
Alliierten „Iube ^ und „Enthusiasmus " . In
Nenyork wurde zur Feier des bolschewistischen
Revolutionstaoes und zugleich des Jahres -
tages der Begründung enger amerikanisch -

Sowjets am Suezkanal
»Internationales " Ueberwachungsbüro — Ergebnis d^r Verhandlungen Eden -Maisky

rd . Ber » , 7. Nov . Das stete Zurückweichen
der Briten vor den diplomatischen Forderun -
gen der . Sowjets erfährt jetzt eine erneute
außerordentliche Bestätigung . Während bislang
die Briten schärsstens darüber gewacht habe » ,
daß keine fremde Großmacht einen maßgeb .
lichen Einfluß auf das Suez - Statut gewinnen
kann (die französischen kapitalistischen Kreise ,
die einen Mehrheitseinfluß auf die Geschäfte
der Suezkanalgesellschaft befaßen , waren polt -
tisch indifferent oder anglophili , müssen sie
jetzt den Sowjets eine Teilnahme
an derVerwaltung desSuezkanals
einräumen .

Das ist das Ergebnis einer Unterredung , die
Eden bei dem letzten Aufenthalt MaifkyS
in London hatte und die erst jetzt bekannt

wird , nachdem die Vorarbeiten zur Inter -
Nationalisierung des Suez -Status nicht länger
verheimlicht werden können . Die Sowjets sind
bei ihrer Einflußnahme auf die Hauptschlag -
ader des britischen Weltreiches offensichtlich den
Amerikanern zuvorgekommen .

Die Eigentumsrechte an den Anlagen des
Suezkanals sollen zwar entsprechend dem Kon -
zessionsvertrag zur gegebenen Zeit auf den
ägyptischen Staat übergehen , aber die Kontrolle
des Kanalverkehrs wird dem Kairoer Kabinett
nicht anvertraut , sondern dem gedachten inter -
nationalen Gremium überlassen , das auf Grund
der Unterredungen Maifky - Eden in Bildung
begriffen ist . Die ägyptische Regierung ist bis -
her nicht gefragt »worden .

sowjetischer Beziehungen eine sowjetische
Agitationsaus st elluug eröffnet . Am
Montag wird ferner in Neuyork eine aus
demselben Anlaß einberufene Maffenkund -
gebung stattfinden , vor der als Redner auf -
treten sollen Jnnenmimster Ickes , der Sowjet -
botschaster Gromyko , der frühere USA .-Bot -
schafter in Moskau , Davies , der stellvertretende
Außenminister Stettinius , Senator Pepper
und andere mehr oder minder jüdische Hetzer .

Wie auch gegen Westeuropa die bolschewisti -
schen Umtriebe in USA . immer offener wer .
den , nicht zuletzt gegen Spanien , geht aus
einer Versammlung des kommunistischen
„Freie - Welt - Verbandes " in Neuyork hervor ,
vor der sich der frühere rotspanische Außenmini -
ster del Vayo in Drohungen gegen das natio -
pale Spanien und gegen General Franco er -
ging . Er verkündete seine Bereitschaft , eine
neue spanische Republik zu errichten und stei -
gerte die Frechheit bis zu der Behauptung , das
jetzige Spanien stelle eine Gefahr für die Ver -
einigten Staaten dar .

Terroristenüberfall in der Kirche
Bolschewistischer Priestermord iu Frankreich
O Vichij , 7 . Nov . Abbe Amiel , Pfarrer ber

kleinen Landgemeinde Fontaine im Tcparte -
mcnt Vaucluse , wurde in seiner Kirche von
bolschewistischen Terroristen meuchlings nieder -
geschossen . Der ermordete Priester befand sich
im Augenblick der Mordtat in einem Seiten --
schiff der Kirche , während in einer Nebenkapelle
junge Mädchen Chorgesänge einübten . Meh -
rere Terroristen eröffneten ein konzentrisches
Feuer auf das . Opfer , das von zahlreichen
Schüssen durchbohrt wurde .

Abbe Amiel hatte sich öffentlich gegen den
bolschewistischen Terror ausgesprochen . Des -
halb hatten ihn d » Kommunisten auch zum
Ziel ihrer Mördetlust auserwählt .

lieber den Kopf gewadisen
Von Walter Estermann

Die aus England zurückgekehrten Schwer -
verwundeten berichten uns erstaunliche Dinge ,
die zum Teil völlig dem widersprechen , was bis -
her schwedische , portugiesische oder Schweizer
Kaufleute , die aus London zurückkamen , zu er -
zählen wußten . Diese Art von Informatoren
hatten die englischen Probleme aus der Per -
spektive des grill -room des Hotels Savoy ge -
sehen , wö man immer noch ganz gut ißt und bei
einiger Protektion auch noch einen Vorkriegs -
jahrgang Rheinwein bekommt . Auch die wirt -
schaftliche Kraft Englands spiegelte sich in den
Köpfen dieser kontinentalen Importeure an -
ders , als sie wirklich ist : schon aus Reklame -
gründen liefert man freigiebig Posten von
Trenchcoat » und homespun Raglans nach Neu¬
tralien , um dort den Eindruck zu erwecken , als
hätten es auch die Engländer selbst so leicht bei
der Beschaffung ihrer Garderobe und als gäbe
es nicht dort nun schon seit Iahren auch eine
immer enger werdende Kleiderkarte .

Die zurückgekehrten deutschen Kriegsgefan -
genen hatten eine unmittelbarere Art und Mög »
lichkeit , die Verhältnisse im Feindesland zu
studieren . Selbst durch freiwilligen Kartoffel -
genuß im selbstverfertigten Eintopf vom Brote
unabhängiger als die englischen Wachtposten ,
die zur Kartoffel immer noch kein Verhältnis
haben , konnten sie es oft erleben , daß sie von
diesen um Brot angeschnorrt wurden . Die
sonstige Verpflegung des Englän -
ders erinnert immer mehr an jene Zukunfts -
romane , in denen man morgens , mittags und
abends ein konzentriertes Vitaminpnlverchen
in Wasser auflöste und damit sein Auslangen
und seine Sättigung fand . Vom Milchpulver
bis zum Trockenei , vom Jrish stew in Form
eines etwas groß geratenen Suppenwürfels
bis zu den zwölf Beefsteaks in einer Schachtel
liefern Amerika und Canada zur Schiffsraum -
sparuug die meisten Lebensmittel dehydriert ,
das heißt unter Entzug des Wassers in Pulver --
form . Das ist soweit ganz gut und schön , wird
aber auf die Dauer unerträglich , wenn dazu
das Friichgemüfe und Obst fehlt , auf dessen
Produktion die Inseln , die sich immerhin in
ihren schottischen und nordirischen Teilen schon
in skandinavische Kargheit verlieren , nicht ein -
gestellt sind . Vor allem aber gibt es in Eng -
land keine Tante Eulalia und keine Witwe
Bolte , die von Zeit zu Zeit ein Kistchen Aepfel ,
ein halbes Kaninchen oder ein altes Suppen -
Huhn schickt . Die landwirtschaftliche Basis in
England ist so schmal und so weitgehend ans
Großgrundbesitz ausgerichtet , daß es ka» m
einen Londoner gibt , der Verwandte auf dem
Lande hätte . Die vielfältige Verwandtschafts -
Hilfe , wie wir sie kennen , fällt also in Kroß -
britannien weg .

Das alles ist noch nicht das Wichtigste . Völ -
ker mit politischem Verstand scheiden nicht ans .
einer entscheidenden Auseinandersetzung des -
halb aus , weil ihre Magermilch nichts taugt ,
oder weil sie endlich wieder einmal Frischeier
statt gelben Pulvers essen wollen . Deshalb
nehmen wir die englischen Ernähriingsschivie -
rigkeiten , die in Bälde auch eine Kürzung der
Fleischrationen erzwingen werden , für die der
Ernährungsminister Woolton als Erklärung
die fortschreitende Verringerung des Bieh -^
stapels ' auch in Amerika und den Dominions
angibt , nicht so sonderlich wichtig . Viel inter -
essanter scheint uns . was über die m o r a l i -
sche Verfassung der Briten berichtet
wird . Eine noch im ersten ^Weltkrieg nnmög -
liche Gleichgültigkeit und Insubordination im
englischen Heer , eine stumpfe pessimistische
Schicksalsergebenheit im englischen Volk , das
Sinn und Zweck des Ganzen nicht melr so
recht einsieht , das ist die moralische Verfassung
des England von 1943 . Als am 3 . September
1939 der sehr ehrenwerte Sir Neville Hender -
son , mit seiner üblichen weißen Aitec im
Knopfloch vo « seinem Botschaftsgebäude am
Hotel Adlon in Berlin die paar Schritte ins
Auswärtige Amt hinüberging , um dort die
Kriegserklärung seiner Majestät Regierung an
den Adressaten zu bringen , da schien es den
Briten noch , als hätten sie das Schicksal in der
Hand , als müsse sich ihr Willen und ihre Mei -
nung von der einzig vernünftigen Welt noch
durchsetzen . Inzwischen aber ist ihnen das alles
über den Kops gewachsen . Sie wissen nicht mehr
recht , wie sie den Krieg zu dem von ihnen ge -
wünschten Ende noch rechtzeitig führen sollen .
- Vor allem aber verursacht das Verhält -
nis zur Sowjetunion ein Alpdrücken ,
das zwar nicht auf den völlig verbohrten Füh -
rungschichten des Landes , immerhin aber auch
auf dem mit einigen Menschenverstand noch be -
gabten kleinen Mann lastet . Das ist der große
Unterschied zum ersten Weltkrieg , daß damals
über den deutschen Schützengräben schwarz rot -
gold umrandete Flugblätter abgeworfen wer -
den konnten , in denen es hieß , wenn der Kai -
ser verschwinde , dann werde dieser Krieg der
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letzte feilt . Tiesmal glauben wir . daß wir , ül
eine Verfassung der Welt kämpfen , die diesen
Ärieg den letzten werden läßt , ^ n Englan »
aber glaubt kein Mensch daran , dag es der
letzte sein könnte , im Gegenteil , in den Dis -
kussionen auf der Strafe taucht immer mehr
die feste Ueberzeugung auf , daß die ungelösten
Probleme von Versailles Kleinigkeiten gegen¬
über denen fein würden , die unausgegoren und
unheilschwanger am Ende dieses Krieges stehen
werden . Das Wort des alten Giraud in Algier ,
der mit Beunruhigung und Verzweiflung den
amerikanisch - sowjetischen Zank um daS euro¬
päische Erbe mit ansieht , daß er heute schon
licher sei , daß seinen Enkeln ein dritter Welt -
krieg nicht erspart bleibe , ist englisches AUge -
meingut . Ter ehemalige Kriegsminister Höre
Belisha sprach von der Gefahr , daß die Dinge
im Osten sich so entwickeln könnten , daß man
sich am Ende dieses Krieges gleich auf den
nächsten vorbereiten müßte . In der „Contem -

' porary Review " schreibt George Glasgow , das
Sowjetreich sei seit 25 Jahren herausfordern ,
der und rätselhafter aufgetreten als jedes an -
dere Land , aber noch ni « sei dieses Rätsel seines
Auftretens so groß gewesen wie heute . Und
nun folgt wörtlich der Satz : .„Zweifelnd blicken
selbst ernste Beurteiler in eine Zukunft , in
welcher es am Ende zu einer ungeheuren Aus -
einanderfetzung zwischen dem Osten und dem
Westen kommen könnte . . ." Am klarsten , oder
wenn man will , im unklarsten drückt diese Be -
fürcktung aber der unentwegte Deutschenhasser
Lord Bansittart auS . Er schreibt in der
„Nineteenth Century an öfter "

, daß dieser
Krieg in Osteuropa und im Nahen Osten lge -
meint ist vor allem das sowjetische Vordringen
in Iran ) die alte These vom Gleichgewicht so
aus dem Gleichgewicht bringen könnte , daß der
Feind von gestern der Verbündete von morgen
sein kann und umgekehrt . Das also ist des
Wahnsinns letzter Schluß : Zuerst benützen die
Briten die Sowjets als Blutspender und wer ^
fen ihnen Europa zum Fräße vor , wenn es
dann aber soweit ist , dann sollen wir Deutschen ,
die sie mit allen Mitteln aus der Luft auszu -
rotten bestrebt find , gut genug dazu sein , die
Blutspender für 6en dritten englischen Welt -
krieg gegen die Sowjets zu sein . Tas ist also
das , was ein alliierter Krieg uns bringen
könnte : in zerstörten Städten , ohne irgendwo -
her Brot zu bekommen ( denn sie haben ja
selber keines » will man uns als ausgehungerte
Söldnerschar formieren und uns wieder auf
die Schlachtfelder des Ostens schicken. Ein
kompletter Irrsinn , aber er hat Methode .

Bei einer solchen Wirrnis in den englischen
Betrachtungen dieses Krieges , der ihnen völlig
über den Kopf gewachsen ist , ist es kein Wun -
der , daß das leidende Objekt dieser so restlos
verdunkelten Politik der oberen britischen
Zehntausend , der kleine Mann in Eng -
land in völliger Verzweiflung ist.
Von den sieben Meeren und aus den fünf Erd -
teilen verdrängen ihn die Amerikaner . Aus
Europa , zu dem er sich doch irgendwie gehörig
fühlt , verjagen ihn im Falle eines sogenannten
Sieges die Sowjets . Wahrlich , für ihn ist die
Welt rundum mit Brettern vernagelt . Wie soll
er da noch irgendwie einen Geschmack an dem
Ablauf der Dinge empfinden .

Es ist uns in diesen Tagen so recht zum Be -
wußtsein gekommen , daß wir Deutsche im
Gegensatz dazu ja eigentlich den wesentlichen
Teil unserer Ernte schon in den Scheuern
haben . Der erste Punkt des Parteiprogramms ,
die selbstverständliche Forderung des Zusam -
menschlusses aller Deutschen in einem starken
Reich , die diesen englischen Krieg auf den Plan
gerufen hat , ist in einer Form verwirklicht
wie sie das große Pvsitivum dieses Kriegsab -
laufes ist . Aus der Hand des Führers emp -
fingen in diesen Tagen die Brillanten zur
höchsten deutschen Tapferkeitsauszeichnung der
Korvettenkapitän Lüth und der Hauptmann
Nowotny . Lüth stammt aus Riga und Nowotny
ailS Wien . Es sind also Deutsche von außer -
halb der Grenzen des Bismarckreiches , die eben
jetzt die höchste Bewährung an den Fronten
abgelegt haben . Sie , die der Ruf der Fahne
schwarz - weiß - rot nicht erreicht hätte , haben sich
unter dem Hakenkreuzbanner des Großdeutfch ? n
Reiches einen Kampfplatz in der vordersten
Front ihres Volkes erstritten . Die Gemein -
schaft der hundert Millionen Deutschen in
einem national gefestigten und sozialistisch au, <»
geglichenen Reich ist Wirklichkeit geworden und
damit der Traum von taufend Jahren unserer
Geschichte und das einzige Ziel auch dieses
Krieges , der unser Volk geprüft und gehärtet
hat .

Luftwaffe im lleberraschungselnsatz gegen England
Spezialaufträge zum Ausmachen und Beleuchten der Ziele — Im Luftkampf mit englischen Nachtjägern

PK . Wenn im konzentrischen Angriff von
Holland . Belgien und Frankreich die deutsche
Luftwaffe einsliegt , die Ballon - und .̂ lakgürtel
durchbricht , dann sind es nicht massierte Ver -
bände , dann ist es immer mir ein Bruchteil
der deutschen Kraft , lind doch muß sich nun
manche Nacht übxr England röten , wie es auch
unserer Heimat angetan wird . Mit neuen ,
s ch n e l l e r en Maschinen fliegen die Ver -
bände . H o ch b r i f a n t sind die Bomben ,
elastisch und wendig operiert die Führung ,
tapfer und pflichtgetreu fliegen die Befatzun -
gen , sie stehen im Schatten der großen Ereig -
nisse des Ostens . Von -ihnen spricht nur eine
Zeile des Wehrmachtberichtes . Aber daran den -
ken sie nicht , wenn sie nachts über die Zement -
bahnen der Rollselder gehen , wenn sie mit
Schwimmweste und Fallschirm in die schwer
belaoenen Kampfflugzeuge klettern , wenn die
Motoren trommeln , Mündungsfeuer zucken ,
Flakgravaten bersten und die Leuchtspurgarben
der Nachtjäger flirren . Die fliegende Front
tut ihre Pflicht so nüchtern und fachlich wie
jeder Grenadier .

Beleuchter als Spitzenreiter
Der Feldwebel H . hat einen Sonderauftrag

heute : Borausfliegen , Ziel ausmachen und
Leuchtbomben darüber setzen . In fünfzig Me -
ter Höhe jagt die Maschine westwärts über
den Kanal dahin , allein den Kameraden und
den anfliegenden Verbänden voraus . Ueber
dem Wasser liegt milchiger Nebel , Hahl und
dünn läuft ihnen eine Silhouette entgegen :
Die englische Küste . Der Beobachter knipst die
Taschenlampe an und vergleicht den Kurs .
Schweigen an Bord . Tief und warm raufchen
die Motoren . Land jetzt , Küitenüberflug '. Nun
die unvermeidliche Flak , schnelles Kurven , in
Steilspiralen steigen sie auf . Die Zeit rennt
dahin . Die Iris der Augen i ?» übergroß vom
Starren ins Dunkle . Die Lider zittern noch
vor Anstrengung . Der Bordmechaniker hat
eine Faust am Griss der Bordlasette . die an -
dere , noch schmutzig und ölig von der Moto -
renkontrolle , an der Waffe . Eine ruhige Hand ,
schwielig unö verarbeitet , schon vor dem Krieg
der schweren Werkstücke gewohnt auf der Werft
daheim in Stettin . Der Finger liegt leicht
gekrümmt am Abzug .

Noch immer steigen sie . 3000 Meter Höhe —
Atemmaske . 4000 Meter . 4500 Meter . Ein
Schatten schießt aus der Nacht heran : Wie ein
Wurf roter Konfettis umwirbeln sie dieLeucht -
spurfäden . Luftkampf . Der Flugzeugführer
reißt am Knüppel . Sie fühlen , wie ihre Kör -
per von der Gewalt der Beschleunigung ans
die Sitze gepreßt werben . In scharfer Messer -
kurve verlieren sie den Gegner . Plötzlich rechts
ein Ruck , knallen . Der eine Motor läuft lang -
samer , hat kein Zngvermögen mehr , fällt anS .
Ohne Krast dreht sich im Fahrwind noch die
Luftschraube . Was nun ? Sie sind dicht vorm
Ziel , in den Schächten warten die Leuchtbom -

ben , und hinter ihnen flieget ! in diesen Minu -
ten schon die Kameraden der eingesetzten Ver -
bände , rollt der Angriff heran . In der >Mrz ?
eines Herzschlages wissen diese jungen Män¬
ner an Bord , was nun von ihnen abhängen
wird , daß jetzt ihr Leben über einen schmalen
Grat gehen muß , daß die Pflicht die Furcht zu
besiegen hat .

Pflicht besiegt die Furcht
Schwer schiebt sich das Kampfflugzeug zur

Seite , will vom Kurs ausbrechen , verliert
Fahrt . Aber der Flugzeugführer zwingt die
Maschine . Hinter ihm hockt der Bordmechaniker ,
müht sich um den Motor , spritzt Brennstoff ein .
Sie könnten notlanden , sie könnten aussteigen ,
abbrechen , wenigstens das Leben retten . Und
sie fliegen . Am Horizont wandert langsam ein
grauer Fleck heran , Häuser , Strahenzüge . Fa -
briken , Kamine , das Ziel . Westlicher Stadtrand
Drüben liegen die Industrieanlagen . Der Be -
obachter hat ein ganz junges Gesicht , schmale
Hände , er nimmt das Glas vor die Augen .
Noch weiter müssen Sie . ran !

„Leuchtbombe raus !" Sie fällt . Dann spüren
sie die Druckwellen der ersten Flakgranaten .
Tie Batterien schießen sich ein . Schwerfällig
wenden sie. drehen , ziehen über die Stadt
zurück . Leuchtbombe auf Leuchtbombe fällt ,
hängt leise pendelnd am nächtlichen Himmel .
Ans dem grellen Licht heben sich Stadt und Ziel
unter ihnen aus dem Dunkel . Tiefer und tiefer
sackt die Maschine , es muß bald zu Ende gehen .
Endlich schwebt die letzte Leuchte am Fallschirm .
Nur noch 1500 Meter hoch sind sie. Die leichte
Flak hämmert mit vielen Rohren auf das ein ^
fame Flugzeug . Aber da beginnt e « zu wuchten ,
Explosionen springen unter ihnen hoch.

Die Kameraden find da . Der Auftrag ist ' er -
süllt . Tie fliegen zurück in die Nacht . Der eine
überanstrengte Motor wird sie nicht mehr nach
Hause tragen können . Sie müssen aussteigen ,
aber sie wollen nicht , gehen auf HeimatkarS ,
kreisend pocht in ihnen der Gedanke : „Aushal -
ten , zurückkommen , alles versuchen "

, wenn sie
sich ein Wort zurufen in der Eigenverständi -
gung , dann ist es nur eine kurze , rauhe Frage
oder ein halb unterdrückter Fluch . Ist es die
Scheu , ein Gefühl zu zeigen ? Sie haben die
Atemmaske schon längst heruntergerissen . Dem
Flugzeugführer und dem Bordmechaniker rinnt
vor Anstrengung der Schweiß in breiter Bahn
über das Gesicht . Die Kombination drückt . Ver -
bissen müht sich der Mechaniker , jagt durch die
Einspritzdüse neuen Brennstoff in die Zylin -
der , schaltet . Der rechte Motor bleibt tot , da
kommandiert der Flugzeugführer : „Zündung
rein — Zündung raus ! Wieder durchdrehen
laffen . Gas geben !" Noch tiefer sinken sie ab —
$00 Meter . 600 Meter . Die Küste kommt heran .
Nun müffen sie durch die geballte Flak und die
Ballonsperre . Plötzlich fahren sie zusammen .
Neben iHnen knallt es jäh , Rucken in der Zelle .
Der Motor springt an , läuft . 500 Meter Höhe .
Heiß durchläuft eS sie . Ter junge Feldwebel
auf dem Flugzeugführerplak mutz plötzlich an
die Heimat denken , den Dom . den Rh >' in ,
seine Pfalz und Worms , All das wird er wie -
derfehen . Mit dröhnenden Motoren brechen sie
durch die Flakfperre . Sic sind mit einem
Sprung über dem Kanal . Deutsche Funkfeuer
melden sich . Drehscheinwerfer kreisen . Und nun
Lampen und Landekreuz . Sie kreisen über dem
Flngvlatz . Die Kampfflugzeuge kommen zurück
von England .

Kriegsberichter Dr . Harald ' Jansen .

Britischer Hatzseldzug gegen den Papst
Führender britischer Publizist als geistiger Urheber der Bombenangriffe auf den Vatikan

W .S . Lissabon » 7. Nov . Die Bombardierung
der Vatikanstadt durch angelsächsische Terror -
flieger gewinnt eine , besondere Bedeutung ,
wenn man sie mit einem soeben erschienenen
Buch des bekannten britischen Politikers und
Schriftstellers H . G . Wells , zweifellos einer
der führenden Persönlichkeiten des britischen
Geisteslebens , in Zusammenhang bringt . In
einer vielverbreiteten Bücherreihe , die Britan -
nien für das Ausland herausgibt , hat er eine
rund 100 Seiten lange Haßschrist gegen
den Pap st und die katholische Kirche
veröffentlicht , in der er rundheraus und ohne
Einschränkung die Bombardierung Roms ver -
langt , nicht nur , weil Rom , wie er erklärt , eine
Quelle des Faschismus ist , sondern gerade
weil es auch der Sitz des PapsteS ist. , Keine
andere Hauptstadt sei von dem Krieg verschont
geblieben , warum soll Rom ausgelassen wer -

So sieht ihre „Freiheit der Völker - aus
Anglo - Amerikaner mit der Anslirfernng
Finnlands an die Sowjets einverstanden* Genf , 7. Nov . Wie der Reutervertreter

aus Washington berichtet , ist ihm auö zuver -
lässiger diplomatischer amerikanischer Quelle
mitgeteilt worden , daß die „bedingungslose
Uebergabe " auch aus Finnland angewandt
werden solle . Finnland sei ebenso sehr ein
Verbündeter der Dentschen wie Ungarn und
die andere «» Länder , die mit Deutschland zv -
saminenarbeiten . Die entsprechenden von den
verbündeten Mächten festgelegten Bedingungen
fänden ebenso mif Finnland Anwendnng ivie
auf Italien .

Die Reutererklärung findet ihre Bestätigung
in einer Meldung des Londoner „Daily Sketch ",daß Moskau die bedingungslose Uebergabe
Finnlands verlange . Das habe man aus der
Moskauer Außenministerkonferenz beschlossen ,und die Engländer und die Ameri -
kaner feien völlig einverstanden
mit der Forderung der Sowjets .

Der Duce empfing Pavolini
Vorbereitungen für den erste » Parteikongretz* Mailand , 7. Nov . Im Hauptquartier des
Duce haben nach kurzer Unterbrechung durch
eine Reise Mussolinis die Beratungen mit den
Mitgliedern der Regierung und führenden
Persönlichkeiten des Regimes wieder einge -
letzt . Der Duce empfing den Parteisekretär

Aquarellen und Graphiker am Oberrhein
Große Sondersdiau im Badischen Kunstverein Karlsruhe

Der Einladung des Karlsruher Kunstvereins ,die namhaften älteren und strebsamen jungen
Aquarellisten und Graphikern galt , sind 50 ober¬
rheinische Künstler gefolgt . Nach ergiebiger
Auslese zahlreicher Einsendungen bestreiten
i*uni > 150 Werke , als Weihnachtsschau bis zur
Jahreswende , diese ftir unsere Südwestmark
bedeutsame Kunstausstellung .

Neben dem anspruchsvollen Oelbild , däS
streng ordnenden Gesetzen unterworfen ist ,
bleibt das helltonige , zartfarbige Aquarell und
das lebensvolle Linienspiel der Graphik eine
vornehme Kammermusik . Denn der Ausdruck
des Wasscrsarbenbildes , das den lichten Ur -
arund des Papiers mit durchsichtigen Farben
aufleuchten läßt , ist nicht nur auf die maltech -
nische Fertigkeit beschränkt . Ebensowenig sind
die Gestaltungsmöglichkeiten des Griffelkünst -
lers allein handwerksmäßig bedikigt , sondern
beide sind von der künstlerischen Scclenhastig -
keit abhängig . Alle die gezeigten verschiedenen
Darstellungsarten werden durch Maler und
Zeichner von starken Impulsen und echten
Empfindungen getragen und somit die Natur
zum geschöpften Bildwerk überhöht .

An zahlreichen Hochleistungen unserer süd -
westdeutschen Wasserfarbenmalerei und '

Zeichen -
kunst läßt sich in dieser sehenswerten Zonder -
schau die günstige Einwirkung vom HauS der
Deutschen Kunst zu München nicht leugnen .
Besonders eindrucksam erfahren wir das bei
der Sammelschau des bewußt herausgestellten
Obergefreiten Adolf Lamprecht aus Wehr
a . Rh ; Er wurde 1912 als Sohn eines Schrift -
leiterS am Oberrhein geboren und war bis
zum Kriegsbeginn Textilentwerfer der Firma
Wehra AG . Seit dem 14 . Lebensjahr kunst -
handwerkte er und wurde später sein eigener
Lehrer , ohne eine Akademie besucht zu haben ,

bis er 1037 als BildNiszeichner hervortrat .
Hans Holbein dem Jüngeren fühlte sich der
Oberrheiner zunächst verpflichtet , und im
Basier Museum hat er ihn gründlich kennen
gelernt, ' des altdeutschen Meisters Bilder und
Zeichnungen waren also sein ? Professoren .
Diesen Einfluß erkennt man ay des Künstlers
„Selbstbildnis " von 1041, erst in letzter Zeit
hat er sich von Oolbekns feiner Konturieruug
entfernt und geht Mehr auf Leo Sambergers
freie Vortragsweise ein , ohne sie nachzuahmen .
Mit sparsamer Verwendung von farbiger
Kreide zeichnet der Soldatenkünstler auf Pack -
papier , mit Weißhöhung sehr spontan und
sicher . In wenigen Stunden entstanden die
„Obergefreiten Fuchs und Spiegel " sowie
„Leutnant Mail "

, in selbstbewußter Haltung
und durchdringendem Blick . Daneben aber
künden feintonige Aquarelle und Kreidezeich¬
nungen , eine „ Oberrheinlandschaft "

, ein Blick
auf ?,Belsort im Winter "

, insbesondere aber
ein „ Oberrheinisches Dorf "

, das große Könne »
dieses Autodidakten , der im stillen Wehr a . Rh .
zu einem vielversprechenden Künstler heran -
wuchs .

Noch im Frieden entstanden die großen Bild -
niSzeichnungen von Prof . Siegfried Czeray ,der als Hauptmann im Felde weilt . Es sind
meist Vorstudien zu repräsentativ ? » Porträts ,
wie die KohleHildnisse des Ehepaars „von
Rohr " mit beseelten Händen . Daneben wären
der Kopf des Reichsministers Dr . Tobt ( Litho¬
graphie ) , eine wesensgetreue Kopfzeichnung
„Alexander von Dusch " und die Radierung
„Mein Vater *

, alles Blätter technischer Eigen -
art , beachtenswert . Karl Bockes fünf
Aquarellbildnisse . kerngesunde Arbeitsdienst -
männer vom Truppführer bis zum Oberstfeld -
meiste » , wirken in flotter Pinfelführunq frisch
und lebendig . Zu einer M >.nöbilügestaltung

Pavolini , der ihm über den Verlauf der
Vorarbeiten für den auf den 15 . November
festgesetzten ersten Parteikongreß berichtete . Der
Kongreß wird erstmalig den von Pavolini
ausgearbeiteten Entwnrf der neuen repnblika -
Nischen Verfassung sowie den strukturellen Auf-
bau der republikanisch - faschistischen Partei zu
prüfen haben .

Zwei Tschungking- Divisionen geschlagen
* Tokio , 7 . Nov . Daö strategische Bollwerk

des Feindes in der nördlichen Provinz Hnnan ,N a n h s i e n , wurde — wie Dome , meldet —
am 3 . November von den Japanern eingenom -
men , nachdem japanische Truppen vorher zwei
feindliche Divisionen , im Chiutu - und Taho -
Abschnitt geschlagen hatten . Die japanischen
Kolonnen marschierten bei Tagesanbruch in
Nanhsien ein und besetzten die ganze Stadt .

Die allindische Schriftleiterkon »
ferenz beschloß , nicht mit dem von der
britisch - indischen Regierung eingesetzten Jnfor -
mationsausschuß zusammenzuarbeiten und pro -
testierte schärsstens gegen das Verbot zahl -
reicher nationalistischer Zeitungen in Indien .

Die Belgrader Erdbebenwarte
verzeichnete am Samstagvormittag 9 .50 Uhr
22 Sekunden den Beginn eines starken Bebens
in rund 8700 Kilometer Entfernung , Richtung
Nordost . Insgesamt waren die Seismographen
über drei Stunden in Tätigkeit .

zeigt der Karlsruher Willi Egler drei weib -
liche Akte in erwogener Gegenbewegung ? sein
„Halbakt " ist eine dekorative Pastell .irbeit von
besonderem Reiz . Nur wenige Aquarelland -
schaften hängen im großen Saal , darunter
einige kriegsurkundliche Blätter des einst vor
Leningrad eingesetzten Max E i ch i n . die form -
streng aufgebaut wurden . Ferner wirken Ar -
beiten von Hermann Biegert , Heidelberg ,
süddeutsche „Winterlandschaften "

, sehr anspre¬
chend . während Otto Zimmermann , Ebnet ,
zwei Fernsichten auf „Alt - Breisach im Schnee "
luftvoll behandelte .
Im Eingangsraum sind zunächst Fr . H . Jana

mit drei Heimatlandschaften , darunter die
„Felsen bei Herrenalb "

. dann der Marine -
Obermaat Wilhelm Henselmann mit fran -
zösischen „Schlöffern bei Calais und Bonlogne "
typisch vertreten . Poetisch versucht Obergefreiter
Otto Baer , Stockach . die „Schneeschmelze in
Rußland " zu erfassen , während Willi K n m -

,p e l einen „Feldweg " temperamentvoll und
farbkräftig zu malen wußte . Rein dekorativ
breitflächig erscheinen die Naturausschnitte von
Gertrud K. a p f m a n n nnd noch lockerer sind
die weiten Bodenfeeblicke der Liselotte Brill .
Als einzige gedruckte Kunst seien die Aqua -
tinta - Radierungen Konrad KayserS , SaS -
bachwalden , darunter eine „Kapelle " im Schnee ,
noch genannt .

Im Raum III haben Rolf Lang . Karls -
ruhe , eine „Ponte romano " in leuchtendem
Farbgebung und Karl Ortel „ Sesta levante " ,
italienische Motive zur Schau gestellt . Fein -
nerviger sind die Arbeiten Otto Graebers ,
darunter ein Blick in die „Gipssammlung der
Karlsruher Kunsthalle "

, eine vornehme Lei »
stiing , während ^ Bernhard Becker eine ton «
schöne ..Winterlandschaft " und Paul S i e b e r t ,Baden - Baden , auch graphische Blätter zeigen .
An Martha K i e h l s getufchter Zeichnung vor -
über kommen wir zn einer HochgebirgslaNd -
schaff df ^ K ö x i h . Twiefeld . nnd zu Leo
Kohles . Blick auf den Mnal "

. D >e einzigen
Industrie - Aquarelle hat Wolfgang Wilken -

den , schreibt der britische Schriftsteller . Warum
erlaube man dem Papst , der für Wells ein
offener Feind der Demokratie ist , ungehindert
eine Zerstörung der demokratischen Freiheiten
zu organisieren ?

Im Verlause seiner Ausführungen , die alles
was die katholische Kirche betrifft , in kaum
wiederzugebender Weise beschimpfen , fordert
Wells eine Beseitigung jener Kräfte , die aus
Furcht um ihre Existenz gegen die gesunde nnd
gerechte Weltordnnng des Bolschewismus ver¬
eint seien . Den Papst felbst bezeichnet der bri -
tische Schriftsteller als „zutiefst ignorant und
geistig minderwertig " und erklärt , er sei nur
durch einen Zufall zu einer „ Spitzenfignr der
undisziplinierten Verrücktheit dieses sterben -
den Zeitalters " gemacht worden . „Der Papst ",
so schließt Wells seine Haßschrift gegen das
Christentum , „ sei notwendigerweise ein nn -
gebildetes und törichtes Hindernis , der Mittel¬
punkt des niedrigen Widerstqndes der katho -
lischen Kirche , die im letzten Stadium ihres
verpestesen Versalls sich der Entwicklung der
MensOheit zu einer besseren Weltordnnng tdie
für Wells natürlich der Bolschewismus ist ) ,
entgegenstellen will ."

Man wird vov amtlicher britischer Seite
wahrscheinlich behaupten , Wells habe ' dieses
Buch lediglich auf eigene Verantwortung ge -
schrieben . Man wird aber nicht erklären kön -
nen , wie es denn möglich ivar , daß die britische
Kriegszensur dieses B » ch zuließ und warum
ein großer und einflußreicher Verlag , der in
großen Massen seine Veröffentlichungen in
das Ausland exportiert , ausgerechnet dieses
Buch zum Druck annahm . Als polnische Emi -
grantenblätter in London die Ermordung von
Katyn zum Gegenstand von Betrachtungen zu
machen begannen , war man schnell dabei , ihnen
die Zuteilung von Papier zu beschneiden . Man
scheint aber genug Papier in London zu haben ,
um es für diesen in seiner Schärfe bisher wohl
einzigartigen öffentlichen Angriff gegen den
Vatikan im Dienste des Kommunismus übrig
zu haben . Man unternahm auch nichts in Lon -
don . um die Entsendung des Buches in das
Ausland zu verhindern , sondern gestattet still -
schweigend diese Satzpropaganda , die nun Plötz -
lich auS Anlaß der Bombardierung des Vati -
kans ein besonderes Gesicht erhält .

dorf ausgestellt , daneben sind von Willi
Huppert ein kräftiges Pastellbildnis , von
Albert F i n ck ein „ Münsterblick " und von dem
Ttraßburger A . B o r n h a u s e r zwei durch -
gearbeitete elsässische Vorwürfe zu sehen .

Weich konturiert wurden die Kleinlandschaf -
ten Prof . O . Elfäsfers , Pforzheim , ebenso
die Thoma - Erinnernngen Alexander Henn -
zes , Bahlingen . Blumensträuße schmückender
Art stammen von Anton Glück . Karlsruhe ,und Elisabeth Mühlenweg , Allensbach :
anschließend hat der Mannheimer Hermann
Herzberger „ Fischerboote am Vodensee "
leichtflüssig aquarelliert . Ferner siftd Tora
Horn . Wilhelm Winkler . Alfred Bold ,
Wilhelm Jörg er und Fritz S eiber lich ,lauter Karlsruher , mit teils besten malerischen
und graphischen Arbeiten vertreten . Von dem
zu Frankfurt a . M . wohnenden Elsässer Paul
Leschhorn ist , neben einem Farbenholz -
schnitt , ein tiestoniges Aquarell „Garten im
Süden " zu sehen , neben diesem hervorragen -
den Künstler haben Blätter Georg FathS ,
Mannheim , und Anton Kunzes . Pforzheim ,
keinen leichten Stand . Arabeske Blumenstücke
versteht Anni Meerwarth sehr schmückend
zn gestalten und balladenhaste Steindrucke
rühren von Karl B e r t s ch s Hand . Fesselnd
ist auch ein Wandbildentwurf von Rolf Lang
für die Karlsruher Helmholtzschule und als
letzte Arbeit fei das Selbstkonterfei der ' Stabs *
Helferin Hann iL ang noch erwähnt .

Bei den meisten dieser Kleinwerke verspürt
man , wie des Künstlers eigene Naturbetrach »
tung zur Verinnerlichung geführt und wie der
Weg , von der Naturform bis zur Kunstform ,
sich steigerte , weil mit der sparsqmen Farben -
und Formgebung der seelische Gehalt , inöbe -
sondere bei der Aguarellmalerei . noch stärker
hervortritt .

Im Hinblick auf die Vielgestaltigkeit dieser
reich beschickten oberrheinischen Ausstellung ist
allen Kunstfreunden ein Rundgang zum An -

tjufinfi :

Eine deutsche Nahaufklärer -
gruppe , die für zwei Armeen an der Ost »
front Tag für Tag und bei jedem Wetter das
feindliche Frontgebiet überwacht , meldete ihren
5000. Ausklärungsflug feit dem 1 . Mai 1943.
An besonders schweren Kampftagen haben die
Männer dieser Aufklärungsgruppe bis zu sieb -
zig Feindslüge durchgeführt .
. Die deutsch - rumänische Waffen -
kamerad schaft ^ fand in einer selbstlosen
Tgt eines deutschen Oberfeldwebels Ausdruck .
Er rettete die Besatzung eines rumänischen
Schlachtflugzeuges , daö hinter den feindlichen
Linien landen mußte , mit seinem Fiefeler -
Storch . Diese Leistung zeichnete der gerade an
diesem Tag bei seinen Schlachtfliegern weilende
rumänische Luftfahrtminister durch die Ber -
leihung eines hohen rumänischen Ordens aus .

Inden größtenLichtspielhäusern
Mailands wurde am Wochenende erstmals
im Film die Befreiung des Duce durch deut -
sche Soldaten gezeigt . Hierbei kam es überall
zu lebhaften Kundgebungen für Mussolini .
Auch wurden die Bilder , auf denen der Führer
mit dem Duce zu sehen ist , von stärkstem Bei -
fall begleitet .

JnKreisen umBadoglio , so berichtet
Reuter , hält man es für sehr wahrscheinlich ,
daß Viktor Emanuel jetzt so weit ist , seine Ab -
dankung selbst vorzuschlagen .

Ein berüchtigter kommunistischer
Bandenführer wurde in der Nähe einer
Ortschaft Jstriens gestellt . Er wurde in hef -
tigern Kampf von den Angehörigen einer Fa -
milie , die er zum größten Teil ermordet hatte ,
durch einen Schuß getötet .

Zu Ehren der 1 0 000 Opfer , die
wegen ihrer nationalen Gesinnung in den ersten
Novembertagen des Jahres 1930 von den bol¬
schewistischen Horden auf der in der Nähe von
Madrid gelegenen Anhöhe ParacuelloS de Ja -
rama feige criNordet wurden , fand am Sams -
tag in der Madrider Santa Barbarakirche eine
Gedenkfeier statt .

Subhas Chandra Bose erklärte einem
Domei - Vertreter u . a . : „Für die Inder bedeu -
ten die ihnen zurückzugebenden Andamanen -
Inseln das erste Gebiet , das vom britischen Joch
befreit wurde . Die Rückkehr der Andamanen in
den Besitz ber Inder werde eine große Wirkung
in der ganzen Welt haben . /

Neue - Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 7 . Nov . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ge »
neralleutnant Kurt Chill , Kommandeur
einer Infanterie - Division, - Hauptmann d . R .
Paul K a z m a i e r , Bataillonsführer in einem
Grenadier - Regiment .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Kittel , Flugzeugfüh -
rer in einem Jagdgeschwader, ' Leutnant H a m -
m e r , Flugzeugführer und Beobachter in einer
Aufklärungsstaffel .

Standarie „Kurt Eggers"
* Berlin , 7 . Nov . Ter Führer verlieh aus

Vorschlag des ReichssührerS H den Kriegs -
berichter - Einheiten der Waffen - ^ den Namen
^ - Standarte „Kurt Eggers " . Der bekannte
Tichter Kurt Eggers fiel vor kurzem im Osten
als ^ - Obersturmführer und Panzerkomman -
dant in ber ^ - Panzer - Division „Wiking ".

Kranz des Gauleiters für Karl
Stell » . Ganleiter Röhn aus der Hünenburg
O Straßburg , 7. Nov . Der stell » . Gauleiter

Röhn legte am Sonntagvormittag im Berg -
sried der Hünenburg , wo der elsässische Blut -
zeuge Dr . Karl Roos seine vorläufige Ruhe -
stätte gefunden hat , im Beisein des General -
referenten beim Chef der Zivilverwaltung im
Elsaß Dr . Ernst und der Witwe von Dr .
Roos im Auftrag des Gauleiter »
einen Kranz nieder . Eine weitere Kranznieder -
legung erfolgte durch den Hoheitsträger im
Kreis Zabern , Kreisleiter H a u ß , namens der
Mitgefangenen von Dr . Roos in Nanzig . Vor
dem Bergfried war eine Ehrenabordnung der
Partei aufmarschiert .
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kauf von dauerwertigen Festgescheuken nur
ratsam . Köstliche Erlebnisse der künstlerischen
Anschauung , starke Eindrücke südwesiöeutschen
Kunstschaffens harren aller , die sich die Zeit
und Mühe nehmen , diese vornehme Sonder -
schau zu durchwandern . Fritz Wilkendorf .

Zum Gedächtnis
von Ernst Würtenberger

Vor 75 Jahren ist zu Steißlingen im Hegauder hervorragende , vor einer Reihe von Iah -
ren in Karlsruhe verstorbene oberrheinische
Maler und Graphiker Ernst Wiirtenberger ge-
boren worden . Er war lauge Zeit als Pro -
fessor an ' der Karlsruher Akademie tätig und
hat sich besonders neben Oelbildern , echte Do -
kumente völkischen Lebens / durch seine meister -
haften Holzschnitte einen Namen gemacht .

Martin-Schongnuer-Preis gestiftet
Am Schlüsse der Kolmarer Hochschulwvche .

die einen außerordentlichen Vesuchsersolg zu
verzeichneu ' hatte und bei der über 7!5»f) Hörer ,
darunter auch Wehrmachtangehörige , die von
Lehrkräften her Freiburger Universität gehal -
tenen Vorträge besuchten , teilte Oberbürger -
meister Manny mit , daß ein Martin - Sch .' " '
gauer - Preis in Höhe von A00 NM . für her¬
vorragende kunst - und geisteswissenschaftliche
Arbeiten aus dem Raum am Oberrhein , vor -
nehmlich dem Raum um Kolmar , gestiftet »vor -
den ist . Der Preis soll alljährlich zur Hoch '
schulwoche zum ersten Male im Herbst 19 ^4
verkündet werden .

*
Der Kulturpreis des Gaues

Halle - Merseburg wurde dem Schrift -
steller Max Jungnickel zugewrochen .

Der Städtarchivar von Mülhau »
s e n teilt der Oeffentlichkeit mit . daß das Mül -
hauser Stadtmuseum vier Erstdrucke von Pa -
ratelsus - Schriften besitzt , die in einer 1557 ge¬
gründeten und 1564 eingegangenen Mülhauser
Druckerei hergestellt wurden .

>
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Deutschland motz ewig bestehen
Bei der Feierstunde zu Ehren unserer gefallenen Helden

sprach Staatsminister Dr . Schmitthynner
St . Rastatt . In der feierlich geschmückten

Carl - Franz -Halle gedachte Rastatt der Toten
der Bewegung , des Weltkrieges und des jetzt -
gen Krieges sowie der Opfer der Terror -
angriffe . Eine Ehrenabordnung der Wehr -
macht ivar angetreten . Ein SA . - Mann s" ra >
Worte des Führers zum 3 . November . Die
Hitler -Jugend umrahmte die Feierstunde mir
Liedern , die den Dank Deutschlands und feiv
Gelöbnis , den Opfern der Toten würdig zu
fein , ausdrückten . Kreisleiter Di essen »
bacher sprach die Ehrung für die Toten und
das Treuegelöbnis zum Führer .

Die Ansprache von Staatsminister Dr .
Schmitthenner erfaßte jeden in ihrer
Tiefe und der Weite ihrer Schau . Der Kampf
Deutschlands ist nicht einer der vielen Macht -
kämpfe , die Europa in den letzten Jahrhün »
derten immer wieder heimsuchten , sondern er
ist viel mehr . Das,Schicksal der ganzen Mensch -
heit werde in diesem Kampf ausgesochten . Daö
europäische Zeitalter gehe zu Ende , die Völker ,
die durch Europa mit Zivilisation durchtränkt
wurden , brauchten ihre Lehrmeister nicht mehr ,
sie wollten selbst zur Weltherrschaft kommen .
Sie hassen das Deutsche Reich , das sich unter
dem Willen des Führers zu einetn Reich des
Friedens , der Gerechtigkeit und des SozialiS -
mus entwickelte . Sie fürchten feine sittliche
Kraft und begannen diesen Krieg nur , um eS
endgültig zu vernichten . Sie sahen ein Reich
erstehen , das alles Schlechte und Verbrauchte
aufsaugen würde und fühlten sich deshalb in
ihrer dunklen Existenz bedroht .

Viermal mußte deutsches Blut fließen in die -
ser Scheidung von Licht und Finsternis , ein -
mal im Weltkrieg , als unser unbesiegtes Heer
den Rückzug antreten mußte , weil die Schwa -
chen von einer schwachen Regierung gestützt in
der Heimat zusammenbrachen , dann floß das
Blut der Sechzehn am 9 . November 1923 ; in
diesem Blutstrom erwachten die Toten des
Weltkrieges » nd standen seitdem als Kämpfende
wieder in unseren Rethen . Zum dritten Male
muhte Blut im Kampf um die Macht des Drtt -
ten Reiches fließen . Es waren immer wieder
andere , die ihr Leben gaben , aber dennoch wie -
der die gleichen , denn mit "jedem starben die
Toten des Weltkrieges . In diesem Kampf , der
am Ende eines Weltzeitalters steht und mit
dem ein neues heraufdämmert , mußte dieser I

Blutstrom für Deutschland noch einmal fließen ,
aber er fließt nicht mehr nur für Deutschland ,
sondern für Europa und die Menschheit , weil
unser Volk von dem Schicksal dazu ausersehen
wurde , gegen die dunklen Mächte zu kämpfen .
Um diese Gewalten aufzuhalten , müssen wir
unsere ganze Kraft zusammennehmen .

Ein viertes Mal verlangt das Schicksal ein
Blutopfer vom deutschen Volk . Es bedeutet
eine Verpflichtung , die ständig wächst . Jeder
muß immer wieder die Frage stellen , ob
er es verantworten kann , ivenn dieses Opfer
umsonst gebracht worden wäre . Jeder muß sich
den Toten zu Dank verpflichtet fühlen und die -
ser Dank heißt für uns Tat . Der Redner rief
mit energischen Worten jeden zu seiner Pflicht .
Wo er nun stehe , an der Front als Soldat , in
der Heimat als politischer Leiter , als Arbeiter
oder als Arbeiterin an der Maschine , gelte das
Gebot , den Dank in die Tat umzusetzen .

Unsere Toten find nicht umsonst gefallen!
Der Heldengedenktag wurde in der Bäderstadt würdig begangen

Baden -Baden . „Vergeßt die Toten nicht !"

hat dereinst der Freiheitskämpfer und Dichter
der Befreiungskriege , Theodor Körner , geru «
fett und fo ehrt alljährlich im November das
deutsche Volk seine Helden .

Die Feierlichkeiten des diesjährigen Gedenk -
tages wurden am Sonntag früh eingeleitet mit
der Kranzniederlegung auf dem Ehrenfriedhof
am Ehrenmal , atif dem Friedhof in Oos und
Lichtental . Auf dem Ehrenfriedhof gedachte der
Hoheitsträger Pg . H e r b o l d in zu Herzen
gehenden Worten der Heldentaten unserer Ge -
sallenen und erinnerte an die Verpflichtung ,
die wir ihnen schuldig find : Ihnen nachzu -
streben und unser Alles , und sei es das Lehen ,
einzusetzen für den Bestand und die Größe un -
seres Vaterlandes . Anschließend legten die
Ortsgruppenleiter im . Auftrage des Kreis -
leiters an den Gräbern der Altparteigenossen
Kränze nieder . Auch ihre Taten sollen nicht
vergessen werden .

Am Nachmittag hatte die NSDAP , zu einer
Kundgebung eingeladen . Der große Bühnen -

saal deS Kurhauses war bis auf den letzten
Platz gefüllt . Nach einem Vorspruch eines Hit -
lerjungen und einem Lied ergriff Bürgermei .
ster Pg . K a l m b a ch - Rastatt das Wort . Er
führte auS , daß wir in stolzer Trauer unserer
Helden gedenken . Es ist vielleicht für die An -
gehörigen schmerzlich , immer wieder an den er >
littenen Verlust erinnert zu werden . Doch wir
schöpfen Kraft aus ihren Opfern . Der Kampf
deS Führers vor 20 Jahren endete äußerlich
mit einer Niederlage , aber in ihr lag die
Kraftquelle für den folgenden Kampf , der biS
zum Siege führte . Die Rückschläge der Gegen »
wart können uns nicht zum Ve »zagen bringen .
Wir ersinnen und suchen neue Wege zum Sieg .
Pg . Kolmbach schloß mit den Worten : „ Unsere
Toten sind nicht umsonst gefallen . Sie ruf ^ n
uns heute zu : Kämpft , kämpft , kämpft bis
Deutschland frei ist . Der Sieg muh und wird
unser sein !"

Der Gruß an den Führer und die Lieder der
-Nation beschlossen die Feierstunde .

Spielzeug für den weihnachtstisck
Diesmal Verkauf in Stadt und Land — Patengebiete für luftgefährdete Städte

Im Winterhalbjahr 1941/42 hatte der für
Weihnachten verstärkte Einsatz der HJ .- Werk -
arbeit reichseinheitlich die Form eines „Wett -
rüstens zum Kriegs - WHW ." angenommen . Die
Aktion wurde mit 1,5 Miß . Gegenständen zu
einem vollen Erfolg . Für 1942 wurde daraus -
hin von der Reichsjngendführung ein ganz -
jähriger Kriegseinsatz angeordnet , der in den
Weihnachtsmärkten der Hitler -Jugend mit
einem . Ergebnis von rd . 8,5 Mill . Spielzeugen
den Höhepunkt erreichte . Für Weihnachten 1943
wurde die Spielzeugwerkarbeit als Kriegs -
einsatz erneut aufgenommen . Sie ist gegen -
wärtig in vollem Gange . Zur weiteren Stei -
gerung der Zahl und Güte der Spielzeuge hat
der Reichsjugendführer bestimmt , daß jeder
Junge und jedes Mädel wenigstens drei sorg -
faltig ausgearbeitete Spielzeuge für die „ Weih -
nachtSmärkte " der Hitler -Jngend " abzuliefern
habe . DaS Ziel ist, jedem deutschen Kind ein
Spielzeug als Weihnachtsgeschenk auch im
Kriege zu sichern . >

Bei der Herstellung des Spielzeugs , der sich
die Jungen und Mädel der Hitler - Jugend
während der HJ .- Dienststunden oder in ihrer
Freizeit widmen , wird nicht nur auf die
Menge , sondern auch auf die Gestaltung der
Arbeiten geachtet . Besondere „Werkblatter der
Hitler - Jugend " dienen als Arbeitsrichtlinie
für erzieherisch geeignete Spielzeuge . Auch die
Jugend in den Betrieben , in den KLV . - Lagern
und im Landdienst ist an diesem Weihnacht -
lichen Kriegseinsatz beteiligt .

Wie das amtliche Organ des Jugendsührers
des Deutschen Reichs , „Das Junge Deutsch -
land " hierzu erfährt , sind für die Durchführung
der diesjährigen Aktion die Ersahrungen von
Bedeutung , die während des vorjährigen Ein -
fatzes gesammelt wurden . Damals war die
Öffentlichkeit mit dem .HJ . - Spielzeugwerk

durch 7000 Weihnachtsmärkte und 15 000 Aus¬
stellungen bekannt geworden . Aus vorliegen -
den Meldungen kann eine geschätzte Summe
von 11 Mill . RM . als Verkaufserlös genannt
werden . Mit der Reichsstraßensammlung zu -
sammen sind rd . 83 Mill . RM . aus diesem
Jugendeinsatz dem Krieg - WHW . zugeflossen .
Für das Jahr 1943 wurden die Preise der
Spielzeuge nochmals , beträchtlich gesenkt und
Versteigerungen überhaupt verboten .

Die Verkaufsrcgelung durch . Abstempelung
der Kleiderkarte hat sich allgemein gut be ^
währt . Während im Vorjahr das Schwer -
gewicht der Weihnatsmärktc im Interesse ihrer
volkstümlichen Einführung an zentralen Orten
lag , werden in diesem Jahre auch die Rand¬
gebiete berücksichtigt werden . Für die Dorf -
bevölkern « » , der der Einkauf In der Stadt er -
spart werden soll , wird der Spielzeugverkauf
im Anschluß an die Dorfabende erfolgen . In
den von der Umqnartiernng wegen Lnftgesahr
betroffenen Städten fallen die Weihnachts -
Märkte schon in den November . Die Eltern
erhalten so Gelegenheit , die eingekauften
Spielzeuge rechtzeitig mit den Weihnachts -
paketen an ihre Kinder zu schicken. Für aus -
reichende Belieferung ist Sorge getragen . Um
auch denjenigen Gebieten und Städten zu
helfen , die wegen der Luftgefährdung nicht in
der Lage sind , ihren Bedarf selbst zu decken,
werden Patengebiete in verschiedenen Reichs -
teilen Spielzeug an diese Bezirke abgeben .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 7 . bis 13 . November

gelten folgende Vcrdunkelungszcitcn :
' Beginn : 17 .50 Uhr ,

. Ende : 7 .(10 Uhr .

Aus dem Murgtal
H . Hörden . ( Silberne Hochzeit .) Das

Fest der Silbernen Hochzeit feiert beute Schlof -
ser Ludwig R a h n e r und seine Ehefrau Eise ,
geb . Rahner .

H . Hörden . (Silberne Hochzeit . ) Das
Fest der silbernen Hochzeit feierten dieser Tage
Maurer Ferdinand Karcher und seine Ehe -
frau Johanna geb . Huck.

Aufruf zur Berufswahl
Jnngen nnd Mädel !

Sine Reihe von Euch steht nun vor der
Schulentlassung « nd damit vor der Berufs -
wähl . Ihr sollt eine Entscheidung treffen , die
Eurem zukünftigen Leben Gestalt und Richtung
gibt . Ueberlegt Ench diese » Schritt , der Euch
hineinstellt in die Gemeinschaft der schaffenden
deutschen Menschen , genau . Bedenkt , daß Ihr
mit Eurem Beruf nicht nur Euch selbst und
Eurer Familie diene « sollt , sondern dah Ihr
auch Eurem Bolke verantwortlich seid und
durch Eure Berufsarbeit Einflnh habt auf die
Gestaltung seiuer Zukunft . Wählt den Beruf ,
der Eurer Begabung entspricht , stellt Ench
dorthin , wo Ihr das höchste und für Volk und
Reich Wertvollste zn leiste « vermögt .

Heil Hitler !
Der Führer des Gebietes Bade » 21 - Elsah

Friedhelm Kemper ,
Obergebietsführer .

Die Mädelführerin des Gebietes Baden - Elfast
Gertrud Kempf ,

Hauptmädelführerin .

M o n t a g , 8 . November 194 !.

, Äaskakler Stadlspießel ,
( FV . Rastatt in Karlsruhe erfolg¬

reich . ) In dem Verbandsspiel KTG . Phönix
Germania - Dnrlich gegen FB . Rastatt in Karls -
ruhe siegte die Rastatter Elf mit 2 :5 Toren .
Bericht im Sportteil .

lK u l t u r r i n g . ) Heute Abend werden in
■der Ortsbienststclle im ehemaligen Bayerischen
- chokoladenhaus , Dr . Toöt - Straße , die Thea -
terkarten für die Mitglieder des Karlsruher
Kulturrings ausgegeben . Die Veranstaltungen
finden am 21 . und 28. November statt . Zur

-Ausführung gelangt die Oper „Tiefland " . Die
Ortsdienststelle ist geöffnet von 19.80 bis 21 .00
Uhr . Es wird darum gebeten , die Dienststun -
den pünktlich einzuhalten .

. *
Der Fremdenverkehr in Baden -Elsah

Strahburg . Die Amtsträger und Geschäfts -
führer des badisch - elsässischen Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbes trafen sich am Sitze
der Gauwirtschastskammer Oberrhein in
Straßburg zu einer wichtigen Arbeitstagung
— der ersten seit Eingliederung der Abteilung
Fremdenverkehr in den organisatorischen Rah -
men her Gauwirtschaftskammer . Es galt Stel -
luflg zu nehmen $ u zahlreichen berufswirtschaft -
lichen Fragen und im weiteren Sinne die
Lenkung des ganzen Gewerbes auf die gegen -
wältigen Verhältnisse und Gegebenheiten ans -
zurichten . Dieser Zweck wurde an Hand mehr -
stündiger Referate und einer ausgiebigen ,
zwanglosen Aussprache mit den anwesenden
Behördenvertretern restlos erreicht .

^ p kennzeichnete zunächst in markanten
Strichen Präsident Nickles vom Gauarbeu ->-
amt die derzeitige Lage auf dem Arbeitsmarkt
in ihren Auswirkungen auf die einzelnen Wirt -
schaftszweige . Entscheidend fei , daß dieser Krieg
mit dem Siege der deutschen Waffen zu Ende
gehe . Diesem Ziele müsse alles übrige unter -
geordnet werden . ES dürfe in diesen schicksals -
schweren Tagen keinen Leerlauf me ^ r geben, -
vor allem könne nicht geduldet .werden , daß ge -
wisse Leute ein Parasitenleben auf Kosten der
Mehrarbeit anderer führten .

Dr . Tröndle , Hauptgefchäftssühre ^ der
Gauwirtschaftskammer Oberrhein , vermittelte
anschließend einen interessanten Einblicklitt die
organisatorischen Ausbau der Gauwirtschafts -
kammer und über die Arbeits - und Zuständig -
kcitsbegrenznng der einzelnen Gliederungen .
Sein besonderer Dank galt in diesem Zusam -
menhang Ministerpräsident K ö h l e r , der beim
Neuaufbau der Gauwirtschaftskammer den Be¬
lastgen des Gaststätten - und Beherbergungs -
gewerbes einmal mehr größtes Verständnis
entgegengebracht habe .

Ueber die Frage der Kostenrechnung und
Preisbildung sowie über die Berechnung der
Entschädigungen aus Grund des Reichs -
leistnngsgesetzes referierte sehr aussührli ^ u« d
klar Dr . Rudolf Falk , stellvertretender Letter
des Heidelberger Instituts für Betriebswirt -
schaft , dessen Ausführungen von Oberregiernngs -
rat Meyer vom Finanz - und Wirtichafts -
Ministerium in Karlsruhe unter dem besonde -
ren Gesichtswinkel der Preisgestaltung näher
beleuchtet wurden . Als Vertreter der Preis -
iiberwachungsstelle warnte er vor übertriebe -
ner Gewinnspanne , wobei er den berechtigten
Grundsatz aufstellte , dah jeder PreiSsordernng
eine entsprechende Leistung und Lieferung vor -
ausgehen müsse . Auch betonte er mit schärfstem
Nachdruck , daß künftighin gegen Wucherpreise

,und sonstige unsaubere Schiebergeschäfte rück -
sichtsloS durchgegriffen wird .

Dr . B o d i e r " von der Deutschen Arbeits -
front führte feine Zuhörer in Zweck nnd Wesen
des Sozialgeiverkes ein . Als letzter Referent
erläuterte Direktor Rieger vom Landes -
fremdenverkehrsverband Baden/Elsaß die Be -
stimmungen zur Lenkung des Reiseverkehrs .
Zum Abschluß der Tagung erstattete Geschäfts -
führer A . GrieShaber von der Abteilung
Fremdenverkehr Bericht über verschiedene An >
Gelegenheiten seines Ressorts , wobei er u . a .
seine scharfe Mißbilligung darüber zum Ans -
druck brachte , daß es immer noch vereinzelte
Betriebe gebe , die sich nicht dazu entschließen
könnten , verspäteten Gästen außerhalb der üb -
lichen Zeit kaltes Essen z » servieren . Mit einet
längeren , die verschiedensten Berufsfragen be -
rührenden Aussprache fand die von dem Leiter
der Abteilung Fremdenverkehr in der Gauwirt -
schastSkammet Oberrhein , E . Peter , vor -
bildlich geleitete Tagung , aus der sämtliche
Teilnehmer wertvolle Anregungen lür ihren
weiteren Einsatz mit nach Hause nahmen , mit
dem Gruß an den Führer ihren Abschluß .

Paul van der Hurk
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AlleBechtebeiCarlDunckerVerlag , Berlin

(23. Fortsetzung)
Deshalb zog ich einen Kreis mit dem Schneider

als Mittelpunkt , und , siehe da , innerhalb die -
ses Kreises stand deutlich sichtbar Herr Eber -
hard Murrmannl Murrmann nämlich ivar
zufällig Zeuge , wie Trinneborn den Domino
dem Schneider ablieferte , und in diesem An -
genblick muh wohl der Plan bei ihin entstan -
den kein , ein Plan , der nur im Gehirn eines
Tüftlers entstehen konnte : , durch Nachahmen
des Trinnebornschen Maskengewands den Ber -
dacht aus diesen abzulenken . Es hätte gar
nichj des unterstützenden ' Zwischenfalls bedurft ,
daß Trinneborn hernach seine Pistole ins
Wasser warf : denn mit derartigen verzwickten
Verwicklungen konnte auch der Tüftler Murr -
mann nicht rechnen . ES hätte vielmehr ge ^
nügt , wenn Trinneborn tatsächlich am Ball
teilgenommen hätte und durch die Gleichartig -
keit seines Dominos für die Tat in Betracht
gekommen wäre ."

Roth hatte nachdenklich die Arme über der
Brust verschränkt . „Halten Sie diese Theorie
nicht für allzn erHtnsteü ?"

Marschall sah ihn » herausfordernd an . „Ich
glaube nicht , daß Sie mir einen Fehler i »
meiner Konstruktion aufzeigen können ."

Es könnte alles so gewesen sein , gewih :
aber ebensogut auch nicht . Wo sind die Be -
weise ? Aus Grund welcher greisbaren Tatsachen

"wollen Sie ihren Herrn Murrmann über¬
führen ?" ->,

Marschall zuckte die Achseln . Wie er eö gerne
tat , schob er mit dem Handrücken seinen
Schnauzbart aus den Lippen . „ Ich bin nur
ein Theoretiker , mein Verehrtester ! Der Prak °
tiker hingegen sind Siel " Er sah dann auf die

Uhr und hielt die Zeit für gekommen , in den
Sitzungssaal zurückzukehren , so daß er nicht
mal mehr Gelegenheit hatte , eine seiner be -
liebten Abgangspointen zu formulieren .

Die Aussagen des Kaufmanns Büttner , ans
dessen Laden die aufgefundenen Handschuhe
stammten , waren klar und eindeutig . Herr
Vnttner verfügte über ein ausgezeichnetes Ge -
dächtniS . Er innerte sich genau , daß der An -
geklagte , den er von Kindheit an kannte , die
Handschuhe bei ihm gekauft hatte , und zivar
am damaligen Dienstag , gegen Abend ! und ,
nicht nur das , er entsann sich auch , dah Trinne¬
born zwei Tage später nochmals im Laden
erschienen war , um einen Knopf versetzen zu
lassen .

Verteidiger : „Wissen Sie zufällig noch , um
welche Zeit das gewesen ist ? "

Der Vorsitzende blickte ihn erstaunt über
seine Brille hinweg an . Er konnte .sich nicht
ohne weiteres erklären , was Zöllner mit dieser
Frage bezweckte . .

Es müsse gegen fünf Uhr nachmittags ge-
wefen sein , behauptete Büttner . Und auf den
Einwurf des Staatsanwalts , wieso er das .
alles noch so haargenau wissen könnte , gab er
die stichhaltige Erklärung , er habe nach dem
Mord , also nur wenige Tage später , eingehend
mit seinem Sohn , der mit Trinneborn zur
Schule gegangen war , über alles gesprochen ,
und dadurch sei es ihm derart deutlich in der
Erinnerung haftengeblieben . So habe er zn
seinem Sohn gesagt : „Wärest du eine halbe
Stunde eher gekommen , hättest du ihn ge -
troffen !"

Verteidiger : „Ich möchte den Angeklagten
fragen , ob auch er sich noch dieser Begebnisse
entsinnt !"

Trinneborn vermochte ebenfalls einige Ein -
zelheiten darüber anzugeben .

Dr . Zöllner wandte ' sich abermals an den
Zeugen : „Der Angeklagte ist also am Don -
nerstagnachmittag bei Ihnen im Laden ge-
wesen und hat sich dort etwa eine halbe

Stunde , mit Gewißheit bis Viertel nach fünf ,
aufgehalten ?"

Der Zeuge bejahte .
Verteidiger : „Dann stelle ich fest , daß die

Behauptung des Zeugen Murrmann , der An -
geklagte sei an jenem DonnerStagnachmittag
gegen fünf Uhr zum zweitenmal bei Herrn
Wienacker im Büro gewesen , nunmehr ein -
wandfrei widerlegt ist !"

Vorsitzender : „Ich glaube , wir können ans
Klärung dieser Frage unter den gegebenen
Umständen verzichten ? " Er bat um die Mei -
nttttg des Staatsanwalts .

Staatsauwalt : „Ich messe dieser Klärung
keine Bedeutung bei ."

Rechtsanwalt Zöllner setzte das Barett auf
und ahmte dabei , ohne sich dessen bewuht zu
werden , eine Geste des Vorsitzenden nach . „Im
Gegensatz zu dem Herrn Vorsitzenden und dem
Herrn Staatsanwalt lege ich als Verteidiger
auf diese Klärung allergrößten Wert ! Ich
bitte deshalb , den Zeugen Murrmann dieser -
halb nochmals zu verhören !"

Murrmann wurde gerusen . Er trat mit kur -
zen , schnellen Schritten und mit offensichtlicher
Bereitwilligkeit an den Richtertisch . Dem schar -
sen .Beobachter , als den sich Kommissar Roth
bezeichnen konnte , entging es jedoch nicht , daß
er hinter dieser übertriebenen und allzu betont
zur Schau getragenen Bereitwilligkeit > eine
innere Unsicherheit verbarg

Trotz eingehender Vermahnungen des Vor -
sitzenden und deS Verteidigers beharrte er bei
seiner früheren Bekundung .

Der Landgerichtsdirektor beriet sich flüsternd
mit den Beisitzern . Da stand nun eben , wie es
öfter vorkam , Aussage gegen Aussage !

Staatsanwalt Steinlohr erklärte , dah er . um
die Verhandlung abzukürzen , bereit sei , den
zweiten Besuch des Angeklagten als nicht er -
wiesen anzusehen .

Verteidiger : „Ich möchte dennoch einige
weitere Fragen an den Zeugen Murrmann
richten !"

Der Vorsitzende nickte zustimmend .

Lllck über vadeu-Laöen
u . Baden -Oos . (Gefallen .) Gefreiter Paul

N o t h e l s e r , Siedlungstr . 14 , gab im Osten
treu seinem Fahneneid sein Leben kür Führer .
Volk und Vaterland .

(Aus der NS . - Frauenschaf t .) Der
Gemeinschaftsabend des Ntvnats November
war gut besucht . Nach einem einleitenden Vor -
spruch und gemeinsam gesungenen Lied sprach
die Ortsfraueuschaftsleiterin über das Thema :
„Dke Frau und ihre Einstellung zum Krieg .

"
Sie mahnte erneut , alle » aufzubieten was zur
Erringung des Sieges nötig ist . Anschließend
wurde die Winterarbeit besprochen . Biel ist zu
tun und alle Hände müssen sich regen . Am 16 . ,
18 . und 19 . November wirb in unserer Orts -
gruppe ein SchuhkurS abgehaltett , in dem die
Herstellung von leichtem Dtraßenschuhwerk ge.
zeigt wird . Anmeldungen hierzu nimmt Pgn .
Frau Mengtet noch entgegen . Nach einer
lebhaften Aussprache schloß die Ortsfrauen .
schaftSleiterin den Gemeinschaftsabend mit dem
Grub an den Führer .

Erleichterungen beim Eisernen Sparen
Der Reichssinanzminister veröffentlicht im

Reichsstenerblatt Nr . 78 vom 21 . 10. 1943 eine
Zusammenfassung und Ergänzung der Bestim -
mungen über das Eiserne Sparen . Sie bringt
ans verschiedenen Gebieten Erleichterungen und
Erweiterungen . Die wesentlichste Neuerung ist
eine erhebliche Erleichterung der vorzeiti -
gen Zurückzahlung des eisernen Spar -
gntliabens . Eine eiserne Sparerin , die sich ver -
heiratet , braucht kür die vorzeitige Zurück -
zahlung nicht mehr den Betriebsführer und
daö Finanzamt einzuschalten . Sie braucht nur
beim Kreditinstitut das Aufgebot oder die Hei -
ratsurkunde zum Nachweis dafür vorzulegen ,
dah - sie innerhalb der nächsten drei Monate
heiraten wird oder während der vergangenen
drei Monate geheiratet hat . Dann erfolgt die
Auszahlung ohne weitere « . Ebenso unsorMell
wird die vorzeitige Zurückzahlung vorgenom -
men an den Rechtsnachfolger des verstorbenen
eisernen Sparers , wenn er eine amtliche Be -
fcheinigttng über den Tod vorlegt . Seine Erb -
bercchtigung wird in der üblichen Weife über -
prüfl . In den übrigen Fällen des Wunsches
nach vorzeitiger Zurückzahlung , wenn anders
z . B . Luftkriegöschäden nicht ausreichend schnell
überwunden werden können , wenn Krankheit
vorliegt oder ein Kind geboren wurde , bleibt
es bei der bisherigen Regelung .

Verteidiger : „Herr Zeuge , Sie erinnern sich
doch erstaunlicherweise so vieler Einzelheiten
aus den Tagey unmittelbar vor der Mordtat !
Erinnern Tie sich vielleicht auch noch an den
verhängnisvollen Abend selbst ?"

„ Selbstverständlich "
, war die Antwort .

Verteidiger : „Sic waren doch selbst auf dem
Maskenball ? "

Murrmann bejahte .
„Was trugen Sie für ein Kostüm ?"

„ Einen schwarzen Domino ."

„ Ebenfalls mit silbernen Rückenstreisen , nich «
wahr ? " wagte Zöllner die nächste Frage .

Einen Augenblick stutzte Murrmann . Dann
setzte er sich heftig zur Wehr : „ Wie kommen
Sie atU solch aberwitzigen Einfall ?"

Zöllner forschte ruhig weiter : „ Wann haben
Sie den Ball verlassen ?"

Murrmgnn verlor jetzt seine sichere Hal -
tung . Vergeblich suchte er beim Vorsitzenden
Unterstützung . Ob er ' sxdenn nötig habe , sich
derart ungebührlich auspressen zu lassen ?

„Wann also haben Sie den Ball verlassen ? "
wiederholte Zöllner seine Frage . „Vor oder
nach der Tat ? "

„Nach der Tat .
"

Jetzt bluffte der Anwalt : „Wie kommt es
aber , dah Sic nicht auf der von der Polizei
ausgestellten Anwesenheitsliste stehen ? "

Murrmann wurde verivirrt .
Der Staatsanwalt hieb in diese Kerbe :

„Diese Frage möchte auch ich beantwortet
habeit !"

Murrmann zuckte die Schultern .
Verteidiger : „Sind Sie denn unmittelbar

nach der Tat fortgegangen ? "
Murrmann bejahte . Es sei doch wohl be -

greiflich , daß ihm die Lust an dem Fest ver -
gangen sei !

Verteidiger : „Zunächst aber haben Sic sich
wohl davon überzeugt , ob das Gerücht über
den Tod Ihres Chefs sich bestätigte ? "

Selbstverständlich , gab Murrmann aN , da -
von .habe er sich zunächst vergewissern wollen . <
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Umschau am Oberrhein
Karlsruhe . ( Kriegsgefangene Abi¬

turienten und Studenten .) Tie Ange¬
hörigen oder Verwandten der in englische oder
amerikanische Kriegsgefangenschaft geratenen
Studenten und Abiturienten , die später studie -
ren wollen , iverden gebeten , der Ganstudenten -
sührnng Baden/Elsah , Heidelberg , Alte Uni >
versttät , die Anschriften in der Gefangenschaft
unter gleichzeitiger Benennung des Studien -
faches oder deS zu wählenden Berufes mitzu -
teilen .

Triberg . ( Ertrunken aufgefunden .)
Das achtjährige Söhnchen einer hiesigen Fa -
milie wurde am Turbinenrechen eines Betrie -

bes aus dem Wasser geborgen . Die Wieder -
belebungsversuche waren erfolglos . Wie sich
das Unglück zugetragen hat , konnte noch nicht
festgestellt werden , Ha niemand Zeuge deS Bor -
falls war .

Tuttlingen . ( Von einem Fah erfchla -
gen . ) In einem Tuttlinger Gasthaus wollte
ein Gast ein mit Wein gefülltes Fah in den
Keller bringen . Auf der Treppe rutschte er
jedoch aus , wobei das Faß seinen Händen ent -
glitt , hinter ihm drein stürzte und ihn erschlug .
Er konnte nur noch als Leiche geborgen werden .

Kolmar . ( Tödlicher Unfall . ) Ter 15
Jahr ? alte Lehrling Alfred Zirgel stürzte
bei Schreinerarbeiten aus einer Höhe von etiva
2 Metern ab . Der Junge konnte noch nach
Hause gehen , wurde dort aber von einem Un -
wohlfein befallen . Kurze Zeit später starb er
im Krankenhaus an den Folgen der erlittenen
inneren Verletzungen .

Bendenheim i . E (Kind tödlich ver -
brüht . ) Das 2 ^ Jahre alte Tochterchen der
Familie Hirth siel in einen Behälter mit
heißem Wasser , das die Mutter zur Ferkel -
tränke bereitgestellt hatte . Das bedauernswerte
Kind erlitt schwere Verbrühungen und starb
nach kurzer Zeit .

Der kluge Hans , der die Uhren verdirbt
Es war einmal — so fangen alle Märchen an .

Aber was m> euch jetzt erzählen will , ist leider
kein Märchen und es war auch nicht einmal ,
sondern es ist leider immer noch .

Da ist nämlich ,^»er kluge Haus "
. Es ist kein

Hans im Glück , sondern ein Hans im Pech .
Aber daran ist er selber schuld , denn er steckt
seine Nase in Dinge , von denen er nichts ver -
steht .

Wenn man aber seinc Nase beispielsweise in
ein Uhrwerk steckt, um zu sehen , warum eS zu
schnell , zu langsam , aus stottern oder gar nicht
geht — ja , dann geht dieses feine Uhrwerk eben
ganz zum Teufel . Und so hat „der kluge HanS " ,
der angeblich alles kann , schon manche Taschen -
uhr und manchen Wecker zerstört , die er repa -
rieren wollte . Und die ihm das feine Werk an -
vertrauten , baden das Nachsehen , denn " eue
Uhren »der Uhrenteile bekommt man nicht so
leicht . Sie sind aber ebenso schuld an ihrem
Pech , wie der „ kluge HanS " an dem , seinen ,
denn man überläßt niemand eine Uhr zum Re -
parieren , der nicht wirklich ein gelernter
U h r m a ch e r ist !

Staatsanwalt : Haben Sie sich zu diesem
Behuf Zugang zur Leiche verschafft ?"

Murrmann verneinte .
Verteidiger : „To etiva zehn Minuten , eine

Viertelstunde iverden Tic also wohl noch im
Hotel Kopf geblieben fein ? "

Das sei «sohl anzunehmen
Verteidiger : „Durch welchen Ausgang haben

Tie dann das Hotel verlassen ? "
Das könne er nicht mehr so genau sagen /
Staatsanwalt : „Hat denn das Hotel Kopf

so viele Ausgänge ?"
Murrmann behauptete , darüber wisse er

nicht Bescheid .
Vorsitzender : „ Sie kennen also nur den

Hanpteingang ?"
Murrmann : „Ja ."
Verteidiger : „Demnach müßten Sie also

auch durch diesen Haupteingang das Hotel ver¬
lassen haben ? *«

Murrmann : „Allerdings ."
Jetzt reckte sich der Anwalt hpch auf und

richtete mit temperamentvoller Geste einen
Zeigefinger auf den Zeugen : „Das stimmt aber
nicht , Herr Murrmannl Denn unmittelbar
nach der Tat ist doch der Haupteingang von
der Polizei gesperrt worden !"

Von neuem raffte sich Murrmann zu einem
Ausbruch der Empörung auf : '„Ich lehne es
ab , auf spitzfindige Fragen solcher Art weiter -
hin zu antworten !" Die Sache liege rund
vier Monat ? zurück , und er könne sich auf Ein -
zelheiten . nicht mehr besinnen .

Der Staatsanivalt unterbrach , ihn : „Halten
Sic hier keine .Volksreden , Angeklagter ■>—
wollte sagen : Herr Zeuge — , sondern antwor -
ten Sic endlich auf die Frage , welchen Aus -
gang Tie benutzt haben ! Der Haupteingang
mar es jedenfalls nicht .

"
Murrmann suchte sich herauszuwiuden :

„Wenn der Haupteingang zu war , werde ich
eben einen Nebeneingang benutzt haben ."

Verteidiger : „Den zur Nuhmannstriße . nicht
wahr ? "

j (Rottfeguiia loiai )
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tlfn .die flankte .
FV . Daxlanden — VfB . Mühlburg 0 :9
Man hatte eigentlich von dieser Begegnung

spielerisch mehr erwartet , als man in Wirk -
lichkeit sah , das kam daher , daß die Mllhlbur -
ger Mannschaft dieses Mal eine Elf stellen
konnte , die an Friedensgarnitur wirklich nichts
zu wünschen übrig li ? tz . Das war natürlich für
Taxlanden eine harte Nuß , die sie mit dem
besten Willen nickit knacken konnten . So wnr ^ e
für die knapp 1000 Zuschauer dieser Kampf
eine eindeutige Sache für die Gästeelf , die ihren
Gegner nach Belieben schlagen konnte .

Für Daxlanden spielte Kuhn , der zu Anfang
etwas zu nervös war und daher einige Tore
auf fein Konto nehmen mußte , er wurde aber
dann in der zweiten Hälfte besser. In der Ver¬
teidigung hatten sie Faber — Quenzer , die s ch
die größte Mühe gaben , das Unheil abzuhalten ,aber dem gegnerischen Sturm waren sie nicht
gewachsen. Die Läuferreihe mit Lipp , Lindn ' r ,
Kraft konnte sich nur auf die Abwehr befchräu-
kcn , für den Aufbau ließ die Gästeangriffs -
reihe mit ihrem stürmischen Drang ihnen keine
Zeit .. Der Sturm mit Vechtel, Wiese, Müller ,
Gallus und Zimmer wurde von der gegneri -
schcn Abwehr mit einem Wort gesagt kalt ge-
stellt,- dies zeigte sich am besten darin , daß der
Gästehüter in der ersten Hälfte nur zwei Bälle
zu halten bekam.

Die Mühlburger Mannschaft mit SUette ? ;
© echter , Gäßner, - Jehle , Fischer , Rehkirsch,-
Puhane , Rastetter , Mink , Seeburger , Oppen -
häußer spielte wieder einmal wie in ihren
besten Zeiten . Schnell und zügig lief der An -
griff , der reichlich und scharf schoß, besonders
Seeburger und Rastätter . Dieser Angriff hatte
eine Läuferreihe hinter sich stehen, die sie mit
brauchbaren Borlagen nur so fütterte , so daß
der Sturm die ganze Zeit über stets in Flntz
gehalten wurde . Die Abwehr wurde auf keine
harte Probe gestellt, denn , wie bereits erwäbnt ,
kam der Platzsturm fast nicht zum Zuge . Das
von Schiri Kupse'rschmidt- Wiesloch geleitete
Treffen zeigte ausschließlich eine glatte Ueber -
leqenheit der Gästemannschaft . Bereits nach 5
Minuten eröffnete Rastätter den Torsegen .
Ein von Fischer schön getretener Freistofr
wurde vom Torhüter abgewehrt , doch Rastätter
ist zur Stelle und schon heißt es 1 -0. Nach wei¬
teren 10 Minuten kövft Oppenhänßer eine Her <
eingäbe von Rastätter zu 2 : 0 ein . Die 20. und

Was br ngf der Rundfunk !
Rcichsvrogramm :

- 11 .00 — 11 .30 : SBcirftWinflite Sftmiflf von Moqort lmb
Gluck .

11 .30 —11 .40 : Und wieder ein « neu « Woche .
12 .35 — 12 .45 : Ter Bericht wr La >a>e.
14 .15 — 15 .00 : KlilWonlde KurAven aus Homvurg .
15 .00 — 16 .80 : Schöne stimmen und bekannte Jn -

WmnentaNistcn .
I» a 'bew >nnte !lnterHall '>WN.Tsmu >str .16 .00 — 17 .00 :

17 .16— 18 .30 :
18 .30 - 19 .00 :
ID. 16— 19 .30 :
30 .16— 22 .00 :

^
DieS und vas Hit Euch » um Tvab " .

jTONf
? üt icfecti ewvaS .

Tculschlandfender :
17 .16— 18 .30 : BeeKcvcn , . BmHmS , Bagoinni u a .
20 .15— 21 .00 : Aiwunetlicidcr wvb -weilen .
20 .00 — 22 .00 : Orchesterm >uHk von ttfceruMnt , Ditters¬

dorf med R . Ttrauß , Leitung : Fritz
LeDman -n . Wuppertal ,

22. Minute ist Seeburger zweimal erfolg ^ . . \
5 :0 und Seeburgers Tatendrang wird kur , vor
der Pause mit dem 6 : 0 belohnt . Die zweite
Hälfte bringt den Platzspielern wohl etwas
mehr vom Spiel , aber sie kommen gegen die

' gegnerische Hintermannschaft nicht auf . Mühl -
bürg übernimmt wieder das Kommando und
kommt noch durch Puhane in der 14 . Minute zu
7 :0, durch Seeburger in der 23. Minute zu 3 :0
und wieder durch Puhane in der 34. Minute
zu 9 :0. Das Spiel wurde in der zweiten Hälfte
für eine Gedenkminute der beiden auf dem
Felde der Ehre gefallenen Mühlburger Spieler
Batschauer R . und Elzenhans unterbrochen .

KSK . Phönix / Germania Durlach gegen
FB . Rastatt 2 :5

In diesem Treffen hatte die KSG . den Vor -
teil des eigenen Platzes , doch reichte dieser Vor -
teil nicht aus , gegen die besser spielende Rastat -
ter Elf zum Erfolg zu kommen . Wie am letz-
ten Sonntag , so zeigte sich auch in diesem Tres -
fen der gleiche Fehler bei der KSG . , der Sturm .
Auch heute brachte er wieder eine Portion Un^
beholfenheit mit ins Spiel , die sich vor dem
Tore sehr schmerzlich auswirkte . Dazu kommt
noch, daß der Torhüter seiner Aufgabe nicht ge-
wachsen war . Lediglich Merkle als Mittelläufer
zeigte eine vorteilhafte Partie , wodurch die
Niederlage klein gehalten werden konnte .

Rastatt stellte die bessere Mannschaftseinheit
in dieses Treffen , die in der Lage war , das Tref -
fen die größte Zeit über im Zeichen spieleri -
scher Ueberlegenheit zu führen . Bis zum Sei -
tenwechfel konnten die Gäste eine 0 :2- Führung
berausspielen und zwar durch den Rechtsaußen
und Mittelstürmer . Die zweite Hälfte bringt
zunächst durch den rechten Läufer von der KSG .
das 1 : 2 , aber bald hatte Rastatt das 1 :3 erzielt .
Durch den Mittelstürmer von der KSG . wirb
das 2 :3 vollbracht , aber in einem raschen End -
spurt und nicht zuletzt unter Mithilfe des
Platztorhüters kommen die Gäste noch einmal
zum Zuge 2 :4. Schiri Nagel -Feudenheim lei -
tete das Treffen , das nur einige 100 Zuschauer
angelockt hatte,/icher .

1 . FC . Pforzheim — KFB . 1 : 2
Ein beiderseits sehr leistungsarmes , dafür

aber zeitweise hartes und kampfbetontes Spiel ,
das nach einer dramatischen zweiten Hälfte
schließlich die glücklichere der beiden Mann -
schaften gewann , ohne daß sie jedoch die Be -
rechtigung für diesen Sieg durch entsprechendes
Können nachgewiesen hätte . Für die Anhänger
des Klubs war es eine schwere Enttäuschung ,
daß ihre Elf die beiden Punkte gegen einen
solch schwachen Gegner buchstäblich verschenkte.
Bereits in der ersten Viertelstunde hätte ent -
sprechend der spielerischen Ueberlegenheit der
Sieg mit drei bis vier Toren sichergestellt sein
können . Nachher fiel die Elf mehr und mehr
auseinander , und die Gäste zeigten sich in der
Folge schneller und einsatzfreudiger . Ünt An¬
schluß an einen Eckball gelang ihnen auch in
der 36. Minute der Führungstreffer , den ne
bis zur Pause energisch verteidigten . Nach dem
Wechsel half eine DeckungHfchwäche der Ein -
heimischen zum zweiten Tor der Gäste , und da-
niit schien das Spiel verloren . Als dann schließ -
lich Fischer wegen . Schiedsrichterbeleidigung

, vom Feld verwiesen worden war , holten die
, ze* " Mann des Klubs durch energischen Ein -

satz schließlich ein Tor auf , aber alle ihre Be -
Rastätter .köpft eine Ecke in der 23. Minute zu
mühungen , wenigstens das Unentschieden zu
retten , blieben bei den schwachen Stürmerlei -
stungen ohne Erfolg . Schiedsrichter Schüle -
Würm leitete das Spiel sehr sicher.

Amerbacher .

NorÄbaden
VsTuR . Feudenheim gegen VsR . Mannheim 1 :8

Der Meister BfR . ohne Danner und Schwab
spielend , verstand es auch gegen Feudenheim
einen überlegenen Sieg herauszuholen . Lutz
hatte seine Leute n? it dem ersten Tor in Füh -
ruug gebracht , doch erst nach dem Wechsel konnte
der VsR ., dessen Angriffe bis dahin auf zu
engem Raum aufgezogen , nur wenig zufrieden -
stellend liefen , den Torreigen fortsetzen , als die
Kombinationen endlich vernünftigerweise weit -
maschiger angelegt waren . Striebinger , Lutz und
nochmals Striebinger erhöhten jetzt im Hand -
umdrehen auf 4 : 0. Nach dem fünften Tor von
Michalek kam das eifrige Feudenheim zu seinem
einzigen Tor , dem Lutz für den Meister , desstzn
Kasten erstmalig von dem Kölner Gastspieler
Zeper gehütet wurde , den sechsten Treffer ent -
gegensetzte. Schiedsrichter Dehm - Dnrlach lei-
tete in gewohnter Zuverlässigkeit .

SV . Waldhos gegen VsL. Neckarau 1 :2
Die Waldhöser , die am vergangenen Sonn -

tag mit einer Remispartie gegen Feudenheim
einen Zähler lassen mußten , legten sich gegen
die KSG . Neckarau/07 Mannheim , die in ver -
bluffender Natürlichkeit einen sauberen Fuß -
ball spielte , mit Energie in die Riemen . Aber
trotzdem konnten sie eine etwas überraschende
Niederlage nicht vermeiden , da Neckarau/07
eine ganz ausgezeichnete Verteidigung aufge -

boten hatte . Preschle brachte die Führung nach
einem Eckball . Waldhof glich kurz vor der
Pause durch Günderoth ebenfalls nach einer
Ecke aus . Das Siegestor für Neckarau schoß
nach der Pause wiederum Preschle , der von
seinen Nebenleuten gut bedient war und sich
kaum eine Tormöglichkeit entgehen ließ .

KSG . Walldorf gegen KSG . Käsertal/Phönix
3 :4

Im dritten Spiel des Tages waren in Wall -
dorf die Neulittge unter sich . Die KSG .

'Käser -
tal/Phönix , die sich erst gegen Neckarau blen -
dend geschlagen hatte , siegte nach einem wech-
selvollen Ringen nicht unverdient gegen die
Soldatenelf aus Walldorf/Wiesloch , die bei der
Pause noch mit 3 : 2 in Führung gelegen hatte .
Nach dem Wechsel drehte aber der alte Phönix -
Kämpe Greiner im Mittellauf der Käfertaler
mächtig auf , so daß es nach dem Ausgleich auch
noch zum Siegestor reichen sollte. Sämtliche
vier Tore für Käfertal schoß übrigens der
Halblinke Rnbe , der zu den besten Torschützen
Mannheims zählt .

Schmidt .

Weitere Ergebnisse
Baden - Süd : Freiburger FC . — LSV .

Freiburg 3 :0, Spvg . Wiehre — FV . Emmen¬
dingen 4 :3, Kickers Haslach —SC . Freiburg 3 :2.

, - Sieg der Bienna
Die erste Vorstellung des Pokalsiegers

Vieuua Wiek in seiner Heimatstadt brachte den
„Döblingern " mit 9 : 1 vor 11000 Zuschauern ,
die der Vienna zu Beginn einen herzlichen Emp -
fang bereiteten , einen in jeder Weise überlege -
nen Sieg über den LSV . Markersdorf . Die
Mannschaft befand sich in glänzender Form
und erzielte Aurch Fischer , Noack , Decker und
Holeschowsky ihre Tore .

Schöna Münchener Erfolg
Ei « 2 : 2 gegen die Schweizer Auswahl in Zürich

Zur Vorbereitung auf kommende Länder -
spiele hatte die Schweiz ein'

e München « Fuß¬
ball -Kombination der beiden Vereine FC .
Bayern uttö Wacker gewissermaßen als „Trai -
ningspartner " für die National - Mannschaft
nach Zürich eingeladen . Vor 10 000 Zuschauern
erfüllten die Bayern auf dem Hardturm -
Sportplatz in Zürich die in sie gesetzten Er -
Wartungen vollauf . Mit ihrem technisch guten
und dennoch forschen Spiel waren sie den
Schweizern ein durchaus ebenbürtiger Gegner ,
so daß ihr 2 :2 dem Spielverlauf entsprach.
Sie zwangen die Schweizer Elf . in der mit
Andreoli , Bickel, Monard und Amado eine
Reihe oft bewährter Nationalspieler stand , zur
Hergabe ihres ganzen Könnens , hätten sogar
bei etwas Glück zum Sieg kommen können .
In der zweiten Minute gingen die Bayern
durch den Fürther Gastspieler Hosmann in
Führung , doch Bickel sorgte in der 15. Minute
für den Ausgleich . Nach der Pause gelang Hof'
mann erneut der Führungstreffer , und es dau -
erte bis 11 Minuten vor Schluß , ehe Friedlän -
der für die Schweiz -erneut den Ausgleich er-
zielen konnte .

Schwedens Sturm schoß 7 »Tore
Ungarns Fußballelf 7 : 2 besiegt

Einen völlig unerwarteten Ausgang nahm
das Rückspiel zwischen den Fußballmauuschaf -
ten von Ungarn und Schweden in Budapest .
Nach ihrem 3 :2 -Erfolg im September ttt Stock¬
holm galten die Magyaren auch diesmal als
Favorit , zumal Schweden in diesem Aahr noch
ohne Sieg war . Die Ungarn fielen aber noch
vor der Pause , als sie während einer starken
Offensive beim Stande von 1 : 1 durch Toth und
Szusza zweimal nur den Pfosten trafen , ihrem
Temperament zum Opfer , verloren mehr und
mehr das Interesse am Spiel und damit
schließlich auch den Kampf . Schweden befand
sich dagegen in glänzender Spiellaune und
siegte mit dem nicht alltäglichen Ergebnis von
7 : 2 Toren . Die besten Spieler bei Schweden
waren der technisch ganz hervorragende Halb -
linke Carlsson , überhaupt bester Mann auf
dem Platze , der wieselflinke Rechtsaußen Ny-
berg und der Mittelläufer Emanuelsson als
Grundpfeiler in Deckung und Abwehr . Bei
den Ungarn , die weit unter ihrer Form spiel-
ten , gefiel lediglich Sarosi als rechter Läufer
und nach ihm noch Rechtsaußen Egr ?si.

Der Todeskuß
Von Rudolf Schwanneke

Mau schrieb das Jahr 1892. Der Tod stand
vor den Toren Hamburgs . Der Schatten seiner
Sense siel in jedes Haus . Die Cholera - Epi -
demie holte ihre Opfer aus den Reihen der
Jungen und Alten , Männer und Frauen , Ret -
cheu und Armen . Schwarz verhangene Wagen
rumpelten im endlosen Zug durch leere , ver -
lassene Straßen .

In dem hochlehnigen Sessel des dämmerigen
Raumes e^nes alten Patrizierhauses kauert
die schmale Gestalt eines jungen Mädchens .
Aus blutleerem Gesicht leuchten im fiebrigen
Glänze dunkelblaue Augen . Lange seidige Wim -
pern zittern über eingefallene Wangen , die wie
Helles Elfenbein schimmern.

„Eberhard !" — Die Stimme der vom Tode
Gezeichneten schwebt wesenlos durch den Raum .
Behutsam tritt der Mann ^ näher .

„Fühlst du dich wohler , Liebste?" Seine weiche
Stimme schwingt in einem einzigen Trost .

Das Mädchen ergreift seine Hand , stützt sich
auf und flüstert im tiefsten Weh : „Eberhavd ,
ich weiß , daß ich sterben mutz ". Angstvoll klam-
mert sie sich an den Verlobten , der für sie
Verkörperung von : Glück, Leben , Gesundheit .

Dem Mann will das Herz vo ĉ .Leid fast bre -
chen , dennoch täuscht er Sorglosigkeit vor .

„Aber Maria , .du warst immer ein kleiner
Angsthase"

, versucht er mit krampfhaftem Lä-
cheln zu scherzen. ,Du bist erkältet , nichts wei-
ter . Wenn du eurem alten Hausarzt nicht
glaubst , so glaube mir ."

„Alle belügt ihr mich , die Eltern , der Arzt ,
auch du !" »

Eine Qual ohnegleichen erfaßt den Mann .
Er kämpft einen kurzen schweren Kampf .

„Und wenn ich dir einen Beweis der Harm -
losigkeit deiner Erkrankung bringen würde ?"

„Einen Beweis ? Wie willst du das machen?"
Da beugt sich der Mann über die geliebte Ge«

stalt und preßt zärtlich den Mund auf die feder-
weißen Lippen der Braut . Ihre Augen strahlen
ihm fassungslos glücklich entgegen , während
auf ihrem Gesicht schon der Abglanz einer an -
deren Welt liegt . —

Wenige Tage später , nachdem sie die Braut
aus dkm Haus getragen , legte sich ein hoff-
nungsvoller junger Mann aufs Lager und
starb . —

Er starb an der Lüge — an der barmherzigen
Lüge.

Die Visitenkarte
Zwei Heidelberger Gelehrte waren vor

Jahren wegen einer wissenschaftlichen Streit -
frage zu Todfeinden geworden . Wieder ein»
mal hatte der eine die Schrift des anderen hef-
tig angegriffen , dieser war empört und lief zu
der Wohnung seines Gegners , um ihn zur Rede
zu stellen. Als er niemanden zu Hause an -
traf , schrieb er mit Kreide das Wort „Flegel
an die Tür . Am nächsten Morgen erhielt er
einen Brief seines Widersachers . Dieser schrieb
überaus höflich : „Ich fand gestern Ihren Na -
men an meiner Tür und danke Ihnen , daß Sie
mich besuchen wollten . Ich bedauere es außer -
ordentlich , daß ich nicht zu Hause war . . . !"

Familien - Anzeigen
«./ e bur t e n • - j
Y Unser Stammhalter Joachim -Georg
ist angekommen . In großer Freude :
Georg Kersten u. Frau Reni geb . Beck ,
z. Z . Josefinenheim B .-Baden . Gerns¬
bach ,_ 51_November _. 1943.
( Unser Hans Ulrich ist angekommen .
In großer Freude : Marieluise u . Hans
Harke , Amtsgerichtsrat , z. Z . Uffz . b .
e. Flakeinhcit . Karlsruhe , Kriegsstr .
113, z . Z . Alt . Diakonissenhs . , 6 .11.43 .

Y Gerlinde . Ein Sonntagskind ist an¬
gekommen . Herbert Dörr u . Frau Lie¬
selotte , Karlsruhe , Asternweg 6, z . Z .
Privatklinik Prof . Dr . Linzenmeier .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Ma -
rinehelferin Liselotte Krämer Gerns¬
bach -Scheuern , Matr .-Obengefr . Hans
Stabenow , Kailies i. Pom ., z . Z . Go¬
tenhafen . Oktober 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Elisabeth
Schneider , Stedtfeld , Hindenburgstr . 1,
Hans Müller , z . Z . im Felde , Nov . 1943 .

Hart und unfaßbar , griff das
SchicksaJ in unser ]g . sonnig .
Eheglück . Mein innigstgelieb -

ter Gatte , unser lb . Sohn , Bruder ,
Schwiegers . , Schwaig ., Onkel u. Neffe

Edmund LQck
Feldwebel bei d. Luftw . , Inb . des
EK . 1. u . 2. Kl ., der bronz . Front -
flttgspRnge u. and . Ausz . , starb am
23 . 9. 43 in treuer Pflichterfüllung
beim Einsatz im Süden den Helden¬
tod im Alter von 27 Jahren .
Karlsruhe , Mainstr . 38, Höpfingen .

In tiefer Trauer : Gattin : Maria
Lück geb . Sauer , z . Z . NS .-Schw .,
Dessau ; Eltern : Edmund Lück u .
Frau Maria ; Geschw . : Käte Leitz
geb . Lück mit Kindern u. Gatje ,
z . Z . i. Osten ; Kurt Lück , Kriegs¬
marine , Margarete Lück ; Schwie¬
gereltern ^ Franz Sauer u. Frau
Maria u. alle Anverwandten .

Nach Gottes hl . Willen ist un¬
ser Ib . , hoffnungsvoller Sohn ,
Bruder , Enkel und Neffe

Hugo Vogel
Gefr . in ein . Nachr .-Abtlg ., vier
Tage vor seinem 20 . Geburtstag , für
seine geliebte Heimat im Osten den
Heldentod gestorben . Er folgte sein .
Bruder Gotthardt !
B.-Baden , 6. November 1943.

Die Eltern : Josef Vogel u. Frau
Lene geb . Möst ; Brüder : Paul ,
Konrad u . Kurt Vogel ; Großelt .
und alle Anverwandten .

Trauerfeier : Freitag , V«8 Uhr in der
Bernh .-Kirche .

Vermählungen
Als Vermählte grüßen : Franz Schlager¬

mann , Oberh .-Sterkrade , Biefangstr . 99,
Toni Schlagermann geb . Haungs , Bühl /
Baden , z . Z . Johannespl . 4 , 8 . 11. 1943.

Als Vermählte grüßen : Günther Faas ,
z . Z . b . d . Wehrmacht , Karlsruhe ,
Gertrud Faas geb . Streckert , Pforz -
heim , Güterstr . 9 , 3 . Nov . 1943 .

7 ) nhksagun0en
Statt Karten . Für die anläßlich unserer

Vermählung erwies . Aufmerksamkeiten
u . Glückwünsche sagen wir uns . herzl .
Dank . Karl Hanselmann u . Frau Liese¬
lotte geb . Schneider . Gaggenau , Adolf -
Hitler -Straße 31 .

Hart u . schwer traf uns die
Nachricht , daß nun auch unser
zweiter Sohn , Bruder , Enkel ,

Neffe und Bräutigam
Fritz Huttlnger

Uffz . in ein . Panzerjäger -Rgt . , aus -
gez . mit dem EK . 2, Sturmabz . , Ost -
med . u . Verw .-Abz . in Silber , im
blühenden Alter von 22 J . im Osten
den Heldentod starb . Unvergessen
von den Seinen ruht er auf einem
Heldenfriedhof in fremder Erde . £
Karlsruhe , Eschenweg 29 , 6. 11. 43 .

*

In tiefem Schmerz : Otto Huttinger .
Kriminalang . , Frau Anna geb .
Dinkel u . Geschwister ; Großmut - !
ter : Marie Ambühler und Tante y
Luise Bahr , Pforzheim ; Braut :
Margot Ziegler , Zuffenhausen .

Hart u . unfaßbar griff das un¬
erbittliche Schicksal in unser
sonniges Glück u . nahm mir

kurz vor unsrer Hochzeit me nen
geliebten , herzensguten Bräutigam ,
unsern lb . guten Sohn , unvergeßl .
Schwiegersohn , unser lb . Bruder¬
herz , Schwag . , Onkel , Enkel u. Neffe

Walter Schildhorn
Ober jäger , Inh . des EK . 2, Sturm ab -
zeich ., Ostmed . u . a . Ausz . tr be¬
siegelte sein junges Leben am 16. 10.
1943, kurz nach seinem Geburtstage
mit dem Heldentod . Er ruht unver¬
gessen von seinen L'ieben auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Khe .-Mühlburg , Hardtstr . 15, Wies¬
loch b . Heidelberg .

In unsagbarem Schmerz : Elfriede
Diefenbacher ; Fam . Aug . Schilfl -
horn ; Karl Wimmer u . Frau Pris¬
ka geb . Schildhorn ; Oberfeldwebel
Bernd Schildhorn , z. Z . Wehrm .,
u . Frau ; San .-Uffz . Ewald Scbild -
horn , z . Z . im Osten , u . Frau ;
Joseph ^childhorn , z . Z . RAD . ;
Fam . Konrad Diefenbacher ; Fritz
Diefenbacher , z . ZT RAD .; Wal -
tra«t , Rollt , Peterle o. Klein -Mar -
gitta sowie alle Anverwandten .

F4aNach Gottes unerforschlichem
Willen ist unser herzensguter ,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder ,

Schwager und Neffe

Rudolf Gaukel
Obergefr . in einer Beob .-Abtlg ., im
Alter von 23V« Jahren im Osten
den Heldentod gestorben .
Karlsruhe , Yorckstr . 32 , 6. 11. 1943.

In tiefem Leid : Rudolf Gaukel u .
Frau Frieda geb . Ernst ; Feldweb .
Ernst Gaukel , z . Z , im Westen ;
Frau Maria Gaukel geb . Scheib ,
nebst allen Anverwandten .

Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen .

Unfaßbar , hart u . schwer griff
da $, Schicksal in unser jungs
sonniges Eheglück . Mein in-

nigstgeliebter , herzensgt . Mann , der
glückliche Vater unseres Kindes ,
mein lb . Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Hermann Gläser
Uffz . in einem Gren .-Rgt ., Inh . des
EK . 1. u . 2. Kl . , der Ostmed . und
des Verw .-Abz . Er fiel am 10. Okt .
nach kurzem zweiten Fronteinsatz
im schönsten Alter von 29 J . bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten . Unvergessen von seinen Lie¬
ben ruht er in fremder Erde .
Iffezheim u . Moser -Vogt b . Ravens¬
burg , 2. November 1943.

In unsagb . Schmerz : Frau Hedwig
Gläser geb . Lorenz u. kl . Gün -
terle ; Mutter Helene Gläser Wwe . ;
Johann Lorenz , Bahnarbeiter a .D .,
u . Frau Maria geb . Zoller nebst
allen Geschw . u. Anverwandten .

Statt des erhofften Wiederse¬
hens erhielt ich am 2. 11. 43
die schmerz ! . Nachricht , daß

mein innigstgeliebt . Mann , der treu¬
sorgende Vater seiner Kinder , unser
lb . Bruder , Onkel und Schwager

Joseph Schwan
Gefr . in einem Pionier -BatL , im
blüh . Alter von nahezu 39 J . am
20 . 10. bei den schweren Kämpfen
im Osten sein Leben für sein ge¬
liebtes Vaterland gelassen hat .
Gagg .-Ottenau , 5. November 1943.
Friedrichstr . 34.

In tief . Trauer : Frau Beate Schwan
geb . Brttckel u . Kinder Rudi und
Roswitha ; Fam . Karl Schwan ; Fa¬
milie Willi . Rahner ; Fam . Kurt
Singer ; Anna Schwan , Schwester
Emerentiana ; Luise Schwan ; Fam .
Karl Brückel .

Auch wir verlieren in dem Gefal¬
lenen einen Ib . , äußerst tücht . Spe¬
zialisten im Treppenbau sowie ein .
pflichteifrigen u . treuen Arbeitska¬
merad , er wird in unseren Reihen
unvergessen bleiben .

Betriebsführer n. Gefolgschaft der
Firma Brücke ! 4 Haitz .

Am 21. Oktob . 1943 vollendete
sein Leben im Alter von 23 J .
unser geliebter , einziger Sohn ,

Bruder , Schwager , Neffe und Onkel

Heinz Hfijssn . r
Oberleutn . u . Komp .-Führer in ein .
Panzer -Rgt ., Inh . des EK . 2 u . 1,
silb . Verw .-Abz ., silb . Panzerkampf -
abz . u . der Ostmed . Er fiel in Süd¬
italien in hartem Abwehrkampf an
der Spitze seiner Komp . in beispiel¬
losem Einsatz als wahrer Vorkämp¬
fer u . Führer seiner tapferen Pan¬
zermänner .
Appenweier , 4 . November 1943.

In tiefer Trauer : Otto Häussner
u . Frau Josefine geb . Haider ; Er¬
win Gottert , z . Z . im Osten , und
Frau Annemarie geb . Häussner
und Anverwandte .

Hart u . schwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht , daß
mein Ib ., herzensguter Mann ,

Vater seines so sehr geliebten Kin¬
des , mein gut . braver Sohn , Schwie¬
gersohn , unser lb . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Leo Hansert
Obergefr . in einem Gren .-Rgt . , Inh .
des EK . 2 u . Ostmed . , kurz vor
sein . 26. Geburtstag bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten in treuer
Pflichterfüllung für seine geliebte
Heimat sein junges , hoffnungsvolles
Leben am 10. Okt . dahingab . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er in
fremder Erde .
Querfurt , Schutterwald , Mahlberg ,
5. NovemUer 1943.

In tiefem Schmerz : Liesbeth Han¬
sert geb . Heydenreich n. Kind Her¬
bert . Vater : S. Hansert , Küfer¬
meister , nebst Angehörigen .

Berichtigung . In der Todesanzeige
Bernhard Zoller muß es „ Wagen -
meister " heißen (statt Wagnermeister )

Nach kurzer schwerer Krankheit ist
mein lb . Mann

Ambrosius Seiler
im Alter von 72 J ., wohlvorberei¬
tet , zur ewigen Ruhe eingegangen .
Karlsruhe , Zirkel 2, 5. Nov . 1943.

In tiefer Trauer : Fr . Berta Seiler
geb . Klumpp nebst Anverwandten ,
eerdigamg : ""

in Baden -Oc

Fräulein od . Sit . Frau als Stülre zu
alier Dame gesucht . Karlsruhe -,
Tu !penst f . 57, II . (70563)

Frau od . Mädchen für 3—4 Halbtage
wöchentl . als Haust !alMvIlfe gesucht .
Kunz , Khe ., Herrn .-Bllling - Str . 2, III .

Mädchen ; fleiß ., als Hausgehilfin ge¬
sucht . Leppert . Khe . . tachnerstr . ? .

Stellen - Gesuche
Dame , geb . , sucht Büroposten , Re -

gistr ., Kartei , Telef ., gute Handschr .
ta 70487 Führer -Verlag ^Karlsruhe .

Kontoristin sucht Halb tags stelle im
Lohnwesen oder Buchhaltung . 22
70488 Führer -Verla -g Karlsruhe .

Heute nacht 1 Uhr verschied rasch
u. unerwartet infolge Unglücksfall
mein lb . Mann , mein lb . Vater ,
Schwiegervater und Schwager

August Schweiß
im 71.Lebensjahr .
Karlsruhe , Leopoldstr . 18, 7. 11. 43 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Olga Schweiß Wwe . ; Dr . J.
Hille u . Frau geb . Schweiß ; \ lb .
Hensler u . Frau ; Fritz Bauer u .
Frau ; Hans Reinhard .

Feuerbestattung : Dienstag , 9. d . M . ,
vorm . 12 Uhr , im hies . Kremator .
in dem Verstört », verlieren wir uns .
ältesten Mitarbeiter , der mehr als 5
Jahrzehnte uns in Fleiß u . Treue
diente . Geschäftsleitg . u . GefolgscTi .
werden ihm stets treues Gedenken
bewahren .

Macklot 'sche Druckerei u. Verlag .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , heute meine gute Frau , uns .
treusorgende Mutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Krezentia Stuckel
geb . Lämmle , nach kurzem schwer .
Leiden im Alter vop 48 Jahren für
immer von uns zu nehmen .
Rastatt , 6 . November 1943.

In tiefer Trauer : Emil Stuckel
nebst Kindern ; Fam . Otto Beyer
u . Frau Hilde geb . Stuckel u . alle
Anverwandten .

Beerdigung : Montag , V*4 Uhr , vom
Friedhofeingang aus .

Frau mit guter Handschrift sucht Art ».
2ß F13 7052,0 Führer -Verla -g Karlsruhe

Frau, 47J. , ev ., tücht . In Haus - u . Gar¬
ten arb ., sucht sof . Dauerstellung in
irauenlosem Landhaushalt . E ) 70494
Führer -Verlag Karlsruhe .

H -Hemd , Gr : 39 , H.-H-urt, Gr . 58, gut
enh ., ges . E 69590 FÜhrer -V. Khe .

Frau , jg . sucht Halbtagsstelle . als
Kontoflstin . (S3 70499 Führ .-Verl . Khe .

Verkäufe
Küchengarnitur , bestehend aus : ge¬

stickt © Tischdecke . Ueberhandtuch
und Büfettdeckchen z . verk . 30 M .
EJ 69737 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stehpuit zu verk . 15 Ml . Frilz -Iodt -
str . 14. Ruf 3309, Khe .. Pflugtelde r .

Kleinstkindwäsche , gebr ., 15 M ,
> Mädchenkleidung für 1—3j . 17 Rn ,

weiße Knabenhemd . u . Blus . f. 4J.
6 JIH , 2 Paar Rohrsriefel , Gr . 43.
45, rep .-bed ., je 3 Ottl, 4 Paar Le¬
dergamaschen je 3 Offll, Vogelkäfig
2 Ml , Zimmerofen m . Rohr 25 Ml
zu verk Anzus . ab 14 '«Ohr b . O .
Fischer , Khe .. Puilit 'zslr . 5. Stb „ II .

Kinderlaufstall 16 .50 Ml . Wäsche -
trockengesteM 19.50 Ml zu verkauf ,
bei M . Lacker . Grötzingen , Fried¬
rich StraßeST ^ (69869)

Anzug für 17jähr . 3urvgen , gr . sohl .
Pigiur , g «Jt erhallter », gesucht . E3
69571 Führer -Vetrtog Ka>nl'snuhe .

H.-Anzug , dkl . od . heM'gnaiu, Gr . 4L.
ges . Preiis -® H 415464 Führ .-V. Khe .

H.-Anzug , dunkel , H.-Soimtme-rmatrrtiel,
Größe 48, gesucht . GE3 69407 Füh -
ner -Verla 'g Kart -s-ruhie .

Smoking zu kauf , gesucht , g-t . Stoff ,
mod . Schnitt , Gr . 50. El RA 1598
Führer -Verlag B.-Baden .

H.-Reithose , evtl . mit Leder -Einsaiz ,
Gr . 1.70 m . u . Reitstiefel , Gr .42/43
ges . PreisTED 69402 Führer -V . Khe .

2 Kleider , sch -w . , eines davon Wolle ,
Gr . 46, u . schw . Ko-sitüm -rock getoo *.
Gebucht dring . 1 Paar Leders chuhe
u . Hausschuhe , Gr . 42, BadiemanteO ,
Badeanzug . El 69220 Führer -V. Khe .

Morgenrock (Waischsairrvt1) , bunt , ge¬
boten . Kinderwäsche f . 1jöhr . 3>g .
gesucht . EJ 691S1 Führer -Vec .1. Khe .

Bettwäsche ges ., ev -WV
"

Tausch geg .
eleg . Kleid , Gr . 40— 42, u . Schuhe
(Led er ) Gr 36 . El 69239 F.-V, Khe .

Skihose , gut erhalten , gesucht .
CS3 45622 Füh re r-Verla -g Karlsruhe .

Wintermantel , Unterwäsche u . weit .
Kleldiung 'sstiücloe für Herrn gesucht .
EI AC 3906 Führer -Verlag Achern .

Herrenmantel , Gr . 1,75 m. gesudht .
EI 69085 Führer -Verlaig Karlsruhe .

H.-Mantel , mi# l . Größe u . ' Hut , Gr .
58, von Kriegsversehrtem gesucht .
EI H 45576 Führer 1-Verlag Karlsruhe .

H.-Winter - od . Sommermantel , Gr . 50
bis 52 ges . E RA 345 F.-V. Rastatt .

Herren -Wintermantel , Gr, 42, gut er¬
halten , gesucht . El 45629 Führer -
Vertwebssitelle Neudorf .

Gr 43 (Maßarbelt ) wenig
getr ., gebot ., D.-Wintermantel , Gr .v
44— 46, schwarz , gesucht . S 69225
Führer -Venlat g Kar lsru he .

D.-Skausrüstung , vollst 'änd ., Gr . 42/44 ,
Schuhgf . 38, gegen Pelzmantel zu
tauschen (Aufzahlung ) . El 69246
Führer -Verlag Karlsruh e .

Heizofen , eteklr . , »s >hr g>ut , 120 V. ,
gebot , Gesucht stark ., gut erhalt .
Kinder wagen . El 69176 F.-V. Khe .

H.-Wintermantel , Größe 48. gesucht .
El 69457 Führer - Verlag Karls ruhe .

H.-Wintermantel u . Anzug , Gr. 44,
gesucht . EI 69404 Führe r-Verl . Khe .

H.-Wintermantel , Gr . 50, u . Anzug
gesucht . EI 69119- Führer -Verl . Khe .

K.-Mantel für 13—14j . Jung . gesucht .
EI 69332 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , Gr . 37, gesucht . El 69151
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wäschemange 20 Ml , Waschmaschine
(Handbetrieb ) 20 Ml , Kinderschlitt¬
schuhe 5 Ml zu verkf . Letuld , B -
Baden . Lubwlg -Wilhelm -Platz 3. IV.

Amiliche
Bekanntmachungen

Olen , kl ., schwarz , I. Garlenh , oder
Werkstatt f . 15 XH zu verkaufen .
Ettl Ingen , Sehe ffelstraße 37 .

Herd , gebr ., weiß , für 10 Ml zu ver¬
kaufen Anzusehen , von 5—6 U'hr
Bartmann . Karlsr .. Putllfrtzstr . 16. H.

Emailherd , gebr ., größerer , zu verk .
45 Mt . Soflenstr . 99, II .. Khe . . Eck .

Bettwäsche und D.-Wäsche , gut er -
halten , gesucht . E3 L 46160 Führer -
Verlag Karls ru he .

Herren -, Schlafz . u. Küche zu kf ges .
Preis pro Zimmer , bis ca 3000 Ml .
El 69547 Führe r-Verlag Kar lsr uhe .

Wohnzimmer , gut erhalten , gesteht .
El 69520 Fü'hrer -Verla 'g Karlsruhe .

Wohnzimmer od . Einzelibüfett ges
O BR. 2120 Führer -Verl . Bruchsal .

Tochterschlafzimmer , gut erh . ges
El 69130 Führer -Verlag Karlsruhe .

Für den gefallenen Feldwebel Rolf
Faulhaber findet am Mittwoch , den
10. d . Mis . , um 7 Uhr früh ein See¬
lenamt in 5t . Stefan statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen innigstgel ., gt . Mann ,
uns . lb . unvergeßl ! Vater , Schwie¬
gervater , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Franz Xaver sprinqmann
wohlvorbereitet , durch die hl . Ster¬
besakramente , im Alter von 52 J .
zu sich in die Ewigkeit abzurufen .
Achern , 6. November 1943.

In tiefer Trauer : Frau Kätchen
Springmann geb . Vogel ; Wacht -
mstr . Friedrich Springmann , z . 2 .
im Osten ; Otogefr . Eugen Sprng -
mann , z . Z . im Süden ; Therese
Springmann geb . Lang nebst An¬
verwandten .

Beerdigung : Mittwodi , 10. 11., vom '
Trauerhause , Acherstr . 14, aus .
Mit den Angehör . betrauern auch
wir ein lang ., treues Gefolgschafts¬
mitglied . Wir werden ihm allezeit
ein ehrendes Gedenken bewahren .

Betriebst . » . Gefolgschaft der Fa .
Glashütte Achern umbH . , Achern .

v/oerKirch . 2. Diphtherie • acnar .acu -
Schutzimpfung für Kleinkinder . Kom¬
menden Mittwoch . 10. Nov . 1943,

nd . in der Aula der Realschule
•Öle erfordert 2. Diphtherie -Scha !;-
lach -Schutzimpfung für die am 28.
Sept . 1943 geimpften Kleinkinder
statt . Die Impft/hg erfolgt um : .
14.30 Uhr , Familien -Buchst . A — H
15.00 Uhr , Familien - Buchst . 3 — R
15.30 Uhr , Familien -Buchst . S — Z.
Um eine nachhaltige Wirkung ru er -
r;eichen , sind alle bereits am 28.
Sept . 1943 geimpften Kinder zu die¬
ser 2. Schutzimpfung zu bringen .
Oberkirch 6, 11 43 Der Bürqermstr .

Gasherd , 2 Fl., mit Tischchen 20 Ml
zu verkaufen . EI 69488 Führ .-V. Khe .

Bügelmaschine , eTektr ., 1,75 m Ar¬
beitsbreite , 380 Drehstrom , kurzfr .
lieferbar , E Kalmbacher , Pforzheim ,
Güterstraße 43.

Stellen - Angebote
Werkwöchier , evtl . Pensionär , von

hiesig , groß . Unternehmen z . sof .
Eintritt gesucht . El 70496 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Messerputzmaschine , wenig gebr .,
30 m zu verk . Khe .. Baumeister
straße 16 II . Stock .

Kinderdrolrad f . 10 Ml zu verkauf .
El 70013 Fuhrer -Ver lag Karl sruhe .

H.-Fahrradrahmen , gut erh . . 20 Ml ,
kleiner Herd 15 Ml , Radio -Kopf¬
hörer 12 Ml zu verk . S 69809 Füh-
rer -V-erlag Karlsruhe .

Radio . Wechselstr . 110 V., zu verkt .
65 Ml . Anzus . 17—20 Uhr . Weber ,
Khe .. Waldhornstr . 60

Möbel für Wohnzimmer , 1 Schreib¬
tisch u , ein Harmonium gesucht
W . Deltermanrr , Bretten , Weißhofer -
straße 69. (Bombengeschädigter ) .

Kleiderschrank gesucht . Karlsruhe,
'

Schnetzlerstraße 5. im Laden .
Kleiderschrank u. Küchenherd , neu

od , gut erhalt ., gesucht . E3 69164
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bücher - od . Wohnzimmerschrank , gut
erh ., gesucht . El 4649 Führer -Ven -
lag Ottenburg ^

Ausziehtisch sow . Büchergestell ges .
13 69409 Führer -Vertag Karlsruhe .

Bett , kompl ., gut erh ., dring , ges .
CS B 45597 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bett , gut erhall , gesucht . ® 69398
Führer -Verlag Karlsruhe .

Älter Meister -Kontrabaß zu verkauf .
El 69740 Führ er -Ver lag Karlsruhe .

Hilfsarbeiter ( in ) für Lager/Versand ,
halb - od . ganztägig , gesucht . E
H 46306 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäuferin , mögl . über 45 7., von
erstklass . Zigarrengeschäft zu bald .
Eintr . ges . El 70497 Führ .-Verl . Khe

Drehorgel , rep .-bed ., f . 100 Ml zu
verk . El 70066 Führer -Vertag Khe .

2 Siegelringe , massiv silbern, . ] .W.„
L.B.) je 12 Ml zu verkaufen . E3
69879 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bürohilfe , mögl . stenokund ., f. Brief -
abl . . u . sonst , leicht . Büroarb . zum |
sof . Eintr . , evtl . später , von hiesig .
Großh .-Fa . ges .* El 70565 F.-V. Khe

2 Schreibmaschinen 100 Ml u . 160 Ml
zu verkaufen . Karlsruhe . Ba um ei¬
ste rstraße 24, II . (69533)

2 Betten , kompl ., gesucht . El 69452
Führer Verlag Ka rlsruhe .

2 Betten mit Rost u. Nachtschränkch .,
ohne Matratze , gesucht . CE3 45668
Fü hrer -Ver lag Karlsruhe .

Holzbettstelle gesucht . C3 69298 an
Führer -Verlag Karl -sruhe .

Kinderbettstelle mit Matratze für
4 Jähriges gesucht . El 69360 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche

Kinder -Matratze und Boden -Teppich
gesucht . Schriftliche An geb . Nlrk ,
Karlsruhe , KapeUertstr . 42, IM.

BUroanf , f . leichte Arb . von hiesig .
Fa . zu baldig . Eintr . ges . Gelegenh .
z . rasch . Weiterentwickig . gebot .
09 70548 Füh rer -Ver lag Karlsruhs .

Offizieruniform (Heer ) f. kl . Fig ., so¬
wie Offizierstiefel , Gr . 39/40 , für m .
Sohn gesucht . El 45680 Führ .-V. Khe .

Chaiselongue od . Couch , gut esth.,
g es . ^ RA 336 Führ .-Verl . Rastatt .

Chaiselongue zu kaufen gesucht .
El 69058 Führer -Verlag Karlsruhe .

Offz .-Uniform für m. Sohn , 176 groß ,
gesucht . El 69645 Führer -V* rl . Khe . i

Bilderrahmen ziu kaufen gesucht .
El 6(9346 Führer -Vermag Karlsruh

Tausch
B.-Baden . Kino des Westens . Heute

19 3̂0 „ Gefährtin meines Som mers "

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . Heule
16,30 u . 19 Uhr „ lache Bajazio "

B.-Baden . Filmpalast . Heute 16.30 u.
19 Uhr „ Da s Feri enkind " .

BUhL Lichtspielhaus . „ Der kleine
Grenzverkehr ". >ugendverbot .

Achern . Tivoli -Lichtsp . „ Germanin " .

mtm
Konzerte

Damenstiefel 37/38 , gut erh ., geclan
Rodelschlitten zu tauschen . EI 69755
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kohlenherd , weiß , fT»it Schiff , wenig
gebr ., geg . Radio , Couch , H.-An¬
zug , mittl . Gr ., od . D.-Schuhe od .
Stiefel , Gr . 57/58 zu tauschen . El
69183 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kammersängerin Emmi Leisner (Ber¬
lin ) singt Dienstag , 16. Nov . , 18.15
Uhr . I. Friedrichshof , Karlsruhe , Lie -
dergruppen von Beethoven . Schu¬
bert , Schumann , Wolf , Rieh . Strauß
und Deutsche Volksweisen . Am Flü¬
gel : Ludwig Kaiser . Karten von 2.—

(Stud .) bis 6.60 Mi bei Kurt Nev -
feldt , Waldistr . 81, und H. Maurer .

Klavier -Konzert Georg v . Vasarhelyl ,
Sonntag , 14. Nov ., 4 .30 Uhr nachm .,
Küns 'tlerhaus , Karlsruhe . Bartok !
Suite .- Haydn : Sonate D-'dur . Cho¬
pin : Sonate h -moll , Schubert : 4 Im¬
promptus Op . 142, Liszt : Etüden
Des -dur und f-motl . Karten von 1.50
(Stud .) bis 4.— bei Kurt Neufeldt
und H. Maurer . _

Verloren - Verwechselt
Notenblatt Samstag früh verloren auf

der Marienstraße , zwisch . Werder¬
und Augartenstraße . Abzug . : Karls -
ruhe . Augartenstraße 42.

Diejenige Person , die am 3 . 11., vor¬
mittags vor der Post ein D.-Fahrrad
verwechs . hat . w . gebet ., dasselbe
b . d . Gendarmerle Gernsbach abz .

Vermischtes
Wer übernimmt Beiladung (kompl .

Bett ) von Khe . nach Haueneber¬
stein ? El 46527 Führer -Verlag Khe .

Veranstaltungen
Rudolf Horn spricht Dante 's „ Gött¬

liche Komödie ", Montag . 15. Nov .,
16.15 Uhr . Friedrichshof , Karlsruhe .
Ein literarisches Ereignis ! Eines der
schönsten Werke der Weltliteratur
wird durch Rudolf Horn , der zu d .
besten deutschen Sprech , zählt , in
meisterhafter Weise erschlossen .
Karten zu 5 .—, 3 .50 (num .) 2.50 u .
1.50 (Stud .) bei Kurt Neufeldt und
H. Maurer . _

COLCSSEUM -THEATER. Beginn 19.30 U.
Gastspiel Cilly Feindt u . d . herrl .
Groß - Varietdprogramm , das Sie
sehen müssen ! Vorverk . für die 1.
wo che ab 15 Uhr . _

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus .

Di . 9. Nov ., 17 Uhr
*

„ Gudruns Tod "

Filmtheater
GLORIA . 1.50, 4.10, 6.40 (Hauptfilm

7.00 Uhr ) . ..Das Herz der Königin " .
Ju gendl . nicht zugel . (Abds . nu m ) |

PAII . 2.15, 4.45, 6.50 (Hauptfilm 7.05) .
„ Abenteuer im Grand -Hotel " . Zug .
nicht zu gel . (4.45 und 6.50 num .) .

RESITT Woche „ Nachtfalter "
. Beg .

2.30, 5.00 . 7.00 Uhr . 7.00 num . PI .
Jugendliche nicht zugelassen .

UFA-THEATER u. CAPITOL. Tägl . 2.00,
4.15 6.45 (Hauptfilm 7.15) „ Der un¬
endliche Weg ". 3ug . äb 14 3. zug .

KAMMER-LICHTSPIELE, Khe ., zeigen :
„ Die gelbe Flagge " . Jugend verb .
Beginn 2.50, 4.45, 7 Uhr .

ATLANTIK zeigt : „ Drei tolle Tage "

Jugendl . über 14 3ahre zugelassen .
Be ginn 2.30, 4.45, 7.00 Uhr .

RHEINGOLD. Heute letztm . 2.00, 4.15,
6.30 Uhr „ Geliebte Welt " . Wochen -
schau . Jugend über 14 Jahre zu gel .

SCHAUBURG . Heute 'etztm . 2.00, 4.15,
6.30 Uhr „ Wen die Götter lieben " .
Wochenschau . Jug . üb . 14 3. zugel .

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr „ Der bunte Würf el " . ^

REGINA Karlsruhe . Cäbaret . Varietö ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
MIttw u Sonni nachm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . Heute 17 Uhr:

#C. d . F.- Veranstaltungen
Offenburg . Stadttheater . In Verbin¬

dung mit der DAF. NSG . KdF . Gast -
Spiel der Städt . Bühne Freiburg .
„ Wie heirate ich meine Frau ?
Lustspiel in 3 Akt . von P . van der
Hurk . 15. Nov ., Ottenburg . Stadt -
halle , 19 Uhr . Eintr . für Mitgl . in d .
Besucherorganis , ab 10. 11. in den
bek . Vorverkaufs st . der Ortsgr . Für
Betriebe in der Besucherorganisat .,
Zigarren ha us Busam . Das Zigarren¬
haus 'Busam ist jeden Nachm . ab
15 Uhr mit Ausnahme von MIttw *
geöffnet . Eintr . . welche am 14. 11-
von Mitgl . in Betrieben nicht ab -

geholt sind , werden im Frei ver -
kauf abgesetzt .

Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute
Montag , 19.30 Uhr . Nowacksaal ,
Fritz - Hugenschnrvidt : , ,AltsKarlsruher
Familien " (mit Lichtbildern u . Ah¬
nentafeln ) . Karten Ml 1.— , auf Ho -
rerk . 0.60, Wehrm . u . HJ . 0.50. bei
KnF WfilHstr 403 fLudwicsolatZ^

Durlach . Skala . 2. Woche ! Heute letzt¬
mals . 2 00 , 4.15. 6.30 Uhr „ Münch¬
hausen " . l '

Wochensch . Jug . n . zug
'

Geschäftliche
Emp fehlungen

Durlach . M.T. Tägl . 2.15, 4.30, 6.45 U.
. Anschlag auf Baku " . Dazu Kutturf .
u . Wochens chau . Jug . üb . 14 3. zug .

Durlach . Kammer -Lichtsplele . Täglich
4 15 u . 6.30, Sonntags ab 14. Uhr -

„ Waldwinter " . Jug . nicht zugelass .
Rastatt . Resl . Ab heute 19.30 UhrI

.Alarmstufe V" .
Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute

19.30 Uhr letztmals „ Unsichtbare
Ketten " . Zug . n . zug . Wochenschau .

Curt Pfefferle , Khe ., Dammerstock -

str . 58, Marinaden -Verkauf : Mittw .,
10. 11. 43 ab 9 Uhr . auf die alten
Mumm . 451—550. Bitte Gefäße mltg fr

Curt Pfefferle , Khe ., Kaiserallee 51/
Marinaden -Verkauf : Di ., 9 . 11.
ab 9 Uhr . auf die alten Nummern
501—600. Bitte Ge fäße mitbrin gen .

Fa. Pfefferle ( Inh H. Gropp ) , '
Erbprinzenstr Marinaden -Verkau *

DI.. 9 . 11 43, ab 9 Uhr , auf die Nr -
4001— 4700. Bitte Gefäße m4tbrlng « " -
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